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AuuahenmgsmögllchkelkeuEnglands
an Deutschland.

Wie es scheint, beginnen die Dinge, die sich auf dem
großen Welttheater abspielen, England recht unge¬
mütlich zu werden . Wenn ihm auch eine Schwächung

, pan Europa recht erwünscht kommen würde, so hat es
doch zurzeit allerhand Bedenken, wenn nur ein Teil
aus diesem Kampfe, der jetzt seinen Anfang genom¬
men, geschwächt hervorginge — die Türkei . Denn eine
schwache Türkei, die an Rußland die Durchfahrt durch
die Dardanellen verliert , so daß es der russischen
Schwarzen Meerflotte möglich sein würde, England
den Weg nach Indien abzuschneiden , ist für Groß¬
britannien genau so gefährlich wie eine starke Türkei,
die in der Lage ist, Aegypten zu bedrohen. Daher
ist auch England bisher mit aller Entschiedenheit für
den Statusquo auf dem Balkan eingetreten und hat
auch jetzt wieder mit aller Bestimmtheit betont, daß
an dem Besitzstand der Türkei, wie auch der Krieg
ausfalle, nichts geändert werden dürfe. Daß diese
Erklärungen sehr wenig Wert haben und lediglich
von den Ereignissen bestimmt werden, dürfte nach¬
gerade auch England klar sein . England stellt daher
seine Berechnungen an und findet, daß ihm eigentlich
Rußland gegenwärtig wesentlich mehr schaden als
nützen könne , daß England , falls das Zarenreich
seine Pläne hinsichtlich der Dardanellen verwirklicht,
mitten ins Herz getroffen wird . Das sind Argumente,
die bei ruhiger Berechnung die „deutsche Gefahr"

nicht unwesentlich übersteigen.
Englische Blätter , voran die „Daily News"

, spre¬
chen denn auch ganz offen aus , welcher Gefahr Eng¬
land entgegengeht, falls Rußland die Durchfahrt durch
die Dardanellen erzwingt und daß in diesem Falle
Großbritannien ganz beträchtlich besser fahre, sich
einer Macht anzuschließen, die die gleichen Interessen
verfolgt wie England, in erster Linie Oesterreich -
Ungarn , und wie die englische Presse weiter wissen
will , soll ln der Tat nach dieser Richtung hin ein An-
näherungsoersuch bereits im Gange sein . Ist erst ein-
mal eine österreichisch-englische Verständigung vorhan¬
den, so ist eine Verständigung mit Deutschland die
nächste Folge . Dies sind allerdings Zukunftspläne,
aber auffallen muß es doch , daß in der Stimmung
der Londoner Presse in letzter Zeit ein ganz wesent¬
licher Umschwung eingetreten ist, in dem man alles
andere als Russenbegeisterung suchen dürfte.

England treibt keine Gefühlspolitik, sondern seine
Politik richtet sich nach den einfachsten nüchternsten
Berechnungen. Wenn England bisher bestrebt war ,
sich an Rußland anzuschließen, so tat es dies in der
Hoffnung, bald den deutschen Rivalen mit russischer,
französischer und eventuell italienischer Hilfe nieder¬
ringen zu können. Wäre dies geschehen und nach
diesem Kampfe der Balkanbrand ausgebrochen, so
hätte sich England kein sonderliches Gewissen daraus
gemacht, sich sofort, wie dies unter den jetzigen Ge¬
sichtspunkten in Erscheinung tritt , mit seinen urspüng-
lichen Feinden gegen seine einstigen Freunde zu ver¬
bünden, um seine eigenen Interessen zu wahren , die
allein für das Inselreich bei allen seinen Maßnahmen
maßgebend sind und es Freundschaft und geleistete
Dienste überraschend schnell vergessen lassen . Das ist
eben die englische Taktik! England ist stets und stän¬
dig da zu finden, wo es seine hauptsächlichsten Vor¬
teile sieht , und diese sieht es augenblicklich bei Oester¬
reich-Ungarn und nicht zuletzt bei Deutschland . Der
ganze Verlauf der Balkankrise hat klar gezeigt , daß
Rußland besondere Absichten hegt, daß es sich dies¬
mal nicht die Durchfahrt durch die Dardanellen ent¬
gehen läßt , selbst wenn England seinen schärfsten
Protest in die Wagschale werfen sollte . England
selbst kann Rußland wenig anhaben , im Gegenteil,
England hat den russischen Nachbar, der schon so
lange verlangend nach Indien hinüberblickt , mehr
denn alle zu fürchten, und nur die lächerliche Furcht
vor einem deutschen Ueberfall und einer allzustarken
Zurückdrängung durch dieselbe Macht aus dem Welt¬
markt ließ England die eigentlich größere Furcht für
eine Zeit vergessen . Rußland will und muß zum
Weltmeere, das ist eine feststehende Tatsache , und
diesen Willen wird das Zarenreich mit aller Macht
durchsetzen. Ist aber Rußland einmal Beherrscher
des Schwarzen Meers mit der Durchfahrt durch die
Dardanellen, dann ist England ein Feind erwachsen ,
der ihm mehr die Ruhe des Schlafes stören würde,
als dies jemals die deutsche Gefahr zu tun vermöchte .
Daß unter diesen Umständen eine Annäherung Eng¬
lands an Deutschland stattfinden könnte , liegt, aus
dieser Perspektive betrachtet, durchaus im Bereiche der
Möglichkeit . Stolz allerdings brauchen wir aus diese
erzwungene englische Freundschaft gerade nicht zu
fein, aber wir könnten sie ertragen — so lange es
dauert.

Äeuksches Reich.
Der Ariedensbischof.

Beim Festessen anläßlich der Jubiläen des
Kardinals FürstbischofDr . Koppin Bres¬

lau gedachte der preußische Kultus¬
minister v . Trott z. Solz der Tätigkeit
des Jubilars als Bischof von Fulda und
später als Fürstbischof von Breslau . Der Kar¬
dinal sei mit - er Geschichte unseres deutschen
Vaterlandes unlöslich verbunden . Wer einmal
seine Lebensgeschichte schreibe , werde der erfolg¬
reichen Tätigkeit des Kirchenfürsten nur ehrend
und rühmend gedenken können. Win, verehren
aber in dem Jubilar , führte der Minister wei¬

ter aus , den warmherzigen Patrioten
und Verehrer unseres Kaisers . Immer sei Kar¬
dinal Kapp bemüht geibesen, den konfessio¬
nellen Frieden zu fördern . Das Hoch des
Kultusministers galt dem Kirchenfürsten und
Friedensfreund , dem noch ein recht
langer und reichgesegneter Lebensabend beschie-
den sein möge.

Kardinal Kopp dankte für alle dar¬
gebrachten Ovationen . Er habe immer den

lelwlWlllliek ! MI - II .
NlllllMlltt

tRxbdruit n»r » it ge»« «» Quellenangabe geftatlL).

Aus Baden.
lEigener Drahtbericht .)

de . Mllingen , 22 . Okt . Von vielen Orten aus
dem Schwarzwald kommen Meldungen über
starke Schneesälle . Auf den Höhen liegt
der Schnee bis zu 10 om . (Auch im württembergi -
schen Schwarzwald und auf der rauhen Alb ist
allenthalben Schneesall eingetreten .) In den Flutz -
tälern ging heute untertags Regen nieder .

Hattingen , 22 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die
Arbeiten zur Erforschung des unterirdi¬
schen Donaulaufs am sogenannten „gefalle¬
nen Loch" im Distrikt Gabenhau des hiesigen Ge-
meindvwaldes haben ihren Anfang genommen.
Professor Endriß hat die Schochterstellung zum
Einstieg in die Hohlräume der Donauversickerung
einer Stuttgarter Firma übertragen . Die Fort -
fiihrungsarbeiten sollen aber durch vermehrten
Wasserzufluß bereits wieder in Frage gestellt sein.

Fleischteuerungs-Interpellationen im
preußischen Abgeordnetenhaus.

(Eigener Drahtbericht.)
BerVn , 22 . Okt . Die nationalliberale

Interpellation über die Fleischnot
w.ird , wie wir zuverlässig hören, der Reichs¬
kanzler selbst beantworten . Für die
Besprechung der Interpellation sind der Freitag
und Samstag in Aussicht genommen . Sie wird
durch den Abgeordneten Schiffer begründet wer¬
den. Wie wir weiter hören , ist heute auch von
der Fortschrittlichen Dolkspartei eine Interpella¬
tion über die Fleischnot im Abgeordnetenhaufe ein-
gebracht worden .

. Das preußische Herrenhaus.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . Okt . Im Herrenhaus ist beabsich¬
tigt , die erste Sitzung nach der Vertagung gegen
Mitte November anzuberaumen .

Die Ansiedlungskommission.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 22 . Okt. Die Tätigkeit der königlichen
Ansiedlungskommission gestaltete sich nach
der vom Staatsministerium festgestellten Denk¬
schrift für das Jahr 1911 in ihren Hauptzügen
wie folgt : Das Landangebot war in dem Berichts¬
jahr lebhafter wie in den Vorjahren . Der Land¬
erwerb zeigte aber auch im verflossenen Geschäfts¬
jahr wieder einen erheblichen Rückgang . Der An¬
teil des Erwerbes aus polnischer Hand ist auch
niedriger wie im Vorjahre . Im Gegensatz zu
den wachsenden Schwierigkeiten der Landbeschaffung
war die Nachfrage nach Ansiedlerstellen
wiederum sehr lebhaft. Es wurden 8481 neue In -
fiedlungsanträge (8276 im Vorjahre ) gestellt , freilich
konnten nur 1443 Vertragsschlüsie rechtswirksam wer¬
den, also erheblich weniger (598 ) als im Jahre ihlO.

Zur Kölner Erzbischosswahl .
(Eigener Drahtbericht .)

Köln , 22. Okt . In eingeweihten Kreisen wird
erklärt , daß als Nachfolger Fischers der seitherige
Weihbischof Dr . Müller in Aussicht genom¬
men sei . Bekanntlich war auch der verstorbene
Erzbischof Fischer Weihbischos von Köln , als er zum
Erzbischof gewählt wurde .

Die deutsch-englischen Beziehungen.
Berlin , 22 . Okt . Die deutsch - britische Ver¬

einigung teilte der „ Bossischen Zeitung " mit, daß
eine Abordnung , bestehend aus mehreren hervor¬
ragenden Mitgliedern des englischen Oberhauses, sich
im April nach Berlin begeben werde, um
mit maßgebenden Persönlichkeiten zu beraten und
Vorschläge zu unterbreiten , wie die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und England sich auf gesellschaftlichem
und wirtschaftlichem Wege verwirklichen liehen.

Ser HMubrand .
Schlacht bei Kirkkilisse.

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia , 22 . Okt. Die Schlacht bei Kirkkilisse ist

in vollem Gange. Die türkische Verteidigungslinie
soll durchbrochen sein . Das Kresna -Defilee ist
N .ommen, drei Geschütze, ein Maschinengewehr sind
erbeutet worden. (Bulgarische Meldung .)

Serbische Siegesmeldungen .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Belgrad , 22. Okt . Wie aus Preschowo ge¬
meldet wird , ist Mama wo in serbische Hände
gefallen . Der Ort Egrigalanka ist unter ge¬
ringen Verlusten van den Serben genommen wor¬
den. Seit gestern mittag haben die Serben be¬
gonnen , Novibasar zu beschießen. Die Ueber-
nohme steht unmittelbar bevor . Nach anderen
Meldungen sollen heftige Gefechte an der Grenze
ftvttgefunden haben , wobei die Serben die türki¬
schen Wachthäuser einnahmen .

Kriegsplan der Balkanstaaten.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 22 . Okt. Ueber den Kriegsplan der
verbündeten Balkan st aaten wird aus
Konstantinopel berichtet : Während man bisher
annahm , daß Griechen, Serben und Montenegriner
in Mazedonien operieren, di« Bulgaren aber zum
Hauptscylag vor Adrianopel ausholen würden , heißt
es jetzt, daß die bulgarische Hauptarmee ebenfalls
gegen Mazedonien Vorgehen werde . Die Balkan¬
staaten seien übereingekommen, diejenigen Punkte zu
besetzen, welche sie vor Abschluß des Bundes als
unter ihrem Einfluß stehend vereinbart hatten .
Die türkische Flotte im Schwarzen Meer .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 22 . Okt . Das „Journal des Debats " er¬

klärt , es könnten nicht die geringsten Zweifel
darüber bestehen, daß die türkische Flotte
das Recht habe, an der feindlichen Küste des
Schwarzen Meeres kriegerische Operationen
vorzunehmen . Man könne sich aber nicht vor¬
stellen, daß Rußland die Initiative ergreifen
werde , um die Wiederherstellung der Neutralisie¬
rung des Schwarzen Meeres zu verlangen , welche
auf seinen eigenen Antrag aufgehoben worden sei .

Das Rote Kreuz.
(Eigener Drahtbericht . )

s. Sofia , 22. Okt . Die erste Abteilung des rus¬
sischen Roten Kreuzes ist in Bulgarien eingetrof¬
fen und geht sofort nach der Front ab .

Die Vermittlungsabsichten der Mächte.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 22. Okt. Nachdem die Versuche der Mächte,
den Ausbruch des Balkankrieges zu verhindern , ge¬
scheitert sind , wird eine weitere Intervention der
Mächte bis auf weiteres unterbleiben . Erst in dem
Augenblick , in dem das Schicksal des Feldzugs durch
eine Schlacht von Bedeutung zugunsten des einen
oder des anderen Teiles der Kriegführenden ent¬
schieden ist, werden die Mächte wieder auf dem Plane
erscheinen , um weiteres Blutvergießen zu vermeiden.
Da die europäischen Kabinette jetzt in größerer Ge¬
schlossenheit dastehen als vor Ausbruch des Krieges»
so wird man aller Voraussicht nach dann auf einen
besseren Erfolg der Vermittlungsversuche zu rechnen
haben, als das erste Mal . Der völligen Vernichtung
des einen oder des anderen Gegners werden die Re¬
gierungen unter keinen Umständen teilnahmslos Zu¬
sehen und, nach Annahme in gut unterrichteten Krei¬
sen, auch vor einer bewaffneten Inter¬
vention nicht zurückschrecken , falls diplo¬
matische Mittel nicht ausreichen, um den Frieden
wiederherzustellen.

Wien , 22 . Okt . Gestern traf in Sarajevo
ein türkischer Offizier mit 34 Soldaten ein, die
nach den Kämpfen mit den Montenegrinern im
Sandschak über die österreichisch -ungarische Grenze
geflüchtet waren , sich den Behörden gestellt und
die Waffen abgeliefert hatten . Die Türken wer¬
den bis auf weiteres in Sarajevo von der Militär¬
behörde untergebracht .

(Siehe auch 5. Seite.)

Grundsatz vertreten , daß auf dem Zusam -
menwirkenvonKircheundStaatdie
Wohlfahrt der Nation bersche . Er
werde auch ferner diesen Grundsatz vertreten und
sich von ihm leiten lassen.

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 16 Seite«.

Der Kaiser und dle Kirche. Bei der Einweihung
der Hamburger Michaeliskirche schloß Hauptpastor
Prof . Dr . Hunzinger seine Predigt mit den Worten :
„Wir gehören zu dem Geschlecht , das aus dem
Dunklen ins Helle strebt, wach auf , du Geist der
Gemeinde , wach auf , du Seele des Volkes , wach
auf , du Genius der Deutschen! Erkenne , di« Stunde
ist da , auszuwachen vom Schlafe ! Das Evangelium
pocht an alle Pforten der Gegenwart , Amen ! " Der
Kaiser ging auf den Prediger zu, schüttelte ihm die
Hand und sagte: „Das war eines Mannes Wort
zur rechten Zeit. Möge es auch in der Folge starke
Beachtung finden !"

Bei der Landtagsersahwahl im Wahlkreis Berlin I
wurde Sanitätsrat Dr . Mugdan mit 401 Stimmen
gewählt : der sozialdemokratische Kandidat er¬
hielt 77 Stimmen , 28 waren zersplittert.

Lin „Kreuzzeilungs" -Gerüchl . Die „Kreuzzeitung "

stellt aus Anlaß der Entstehung des Gerüchts, daß
sie mit andern Blättern verschmolzen werden soll ,
fest, sie bleibe nach wie vor im alleinigen Besitz der
selbständigen Gesellschaft „Neue Preußische Zeitung " ,
G . m . b . H.

Konferenz bundesstaatlicher Vertreter über
Dienst- und Ruhezeiten der Eisenbahnbeamten .
Demnächst wird , wie wir erfahren , im Reichseisen¬
bahnamt eine Konferenz stattfinden , die sich mit der
Festsetzung von Verbesserungen in den Dienst - und
Ruhezeiten der Betriebsbeamten der deutschen
Eisenbahnen befassen soll und an der Vertreter der
in Betracht kommenden Bundesstaaten teilnehmen
werden .

Arbeit für den Reichstag. Ob der fett Jahren in
Vorbereitung befindliche Gesetzentwurf über die Haft¬
pflicht der Eisenbahnen schon in der nächsten Tagung
an den Reichstag gelangen wird, ist noch zweifelhaft .
Zur Beratung im Bundesrat ist die Vorlage jedenfalls
zurzeit noch nicht reis . Der im Reichsjustizamt nach
wiederhollen Verhandlungen mit den Interessenten
aufgestellte Entwurf hat den Bundesregierungen be¬
reits zur Begutachtung Vorgelegen . Ob eine neue
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
zur Vorlage gelangt, wird sich schon in nächster Zeit
entscheiden . Die finanzielle Seite der Frage dürfte
dabei den Ausschlag geben . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß die Entscheidung dahin gehen wird , zunächst die
Gebühren der Sachverständigen aufzubessern. Daß
eine Neuordnung der Rechtsanwaltsgebühren schon
in der nächsten Tagung des Reichstags in Frage
kommen kann , ist ausgeschlossen, da hierzu erst die
Grundlagen für die notwendigen Erhebungen ge¬
schaffen werden müssen.

Mischer Landlag.
Zweite Kammer .

Karlsruhe , 22. Okt .
Die Zweite Kammer ist heute nachmittag zum

ersten Male seit ihrer Vertagung wieder zusammen¬
getreten .

Nach einer längeren Besprechung im
Seniorenkonvent eröffnete Präsident
Rohrhur st gegen V«5 Uhr die Plenarsitzung mit
folgenden Worten : Indem ich Sie herzlich begrüße ,
möchte ich der Hoffnung Ausdruck geben, daß die
Arbeiten , die wir für das Land noch zu leisten
haben , einen gedeihlichen Abschluß finden werden .
Der Bericht über den Gesetzentwurf betreffend das
Murgkraftwerk ist Ihnen bereits zugegangen . Es
gilt heute nur , Zeit und Tagesordnung der näch¬
sten Sitzung festzusetzen . Ich schlage Ihnen vor ,
diese Sitzung morgen vormittag 9 Uhr ab¬
zuhalten und auf die Tagesordnung §u setzen die
Vorlage über das Murgwerk sowie die damit zu¬
sammenhängenden Nachtragsforderungen . Bericht¬
erstatter ist der Abg . Rebmann . Morgen
nachmittag wird voraussichtlich eine zweite
Sitzung stattfinden .

Das Haus , das fast vollzählig erschienen war ,
erklärte sich mit diesem Vorschlag einverstanden .
Darauf wurde die Sitzung , der namens der Regie¬
rung Staatsminister Dr . Freiherr von
Dusch anwohnte , kurz vor 6 Uhr vom Präsidenten
geschlossen .

Man darf es als feststehend betrachten , daß sich
die Zweite Kammer in ihrer Herbsttagung aus -
s ch l i e ß l i ch ^ mit dem Murgwerk beschäftigen
wird , die Erste Kammer außerdem mit Beamten¬
petitionen .

Auf der Tagesordnung der Zweiten
Kammer für Mittwoch , W. Oktober , vormit¬
tags 9 Uhr , steht also neben der Murgwerkvorlage
der noch unerledigte Teil des III . Nachtrags zum
Staatsvoranschlag für 1912 und 1913, nämlich :
1 . Haupt -Abt. IV (Ministerium des Innern ) , Titel
XVII (Wasser - und Straßenbau ) , Teil II . Allgemei¬
ner Aufwand der Bezirksverwaltung : 2. Haupt -
Abt. X (Murgwerk ) ,

der Entwurf eines Gesetzes , Nachtrag zu dem
Gesetz« die Feststellung des Staatshaushaltsetats
für die Jahre 1912 und 1913 bettestend , sowie die
einschlägigen Petitionen .



Nr. 294. Seite 2
Badische Mchenpolitik.

Man schreibt uns :
Das kirchenpolitische Duell zwischen StadtpfarrerRoh de und Rechtsanwalt Thorbecke scheintnun weitere Kreise zu ziehen. Aus den Kreisender Ortsgruppe Karlsruhe der kirch¬lich - liberalen Bereinigung , die deren

Vorstand fernstehen, ist in der „Bad . Landesztg ."eine Zuschrift erschienen, die dem RechtsanwaltThorbecke Sekundantendienste leistet. Es wird in
ihr begrüßt , daß diese kirchenpolitische Diskussionberechtigtes Aufsehen erregt und die dabei in Be¬
tracht kommenden Probleme von neuem in Flußgebracht Hot. Ein Gegenstand wie der vorliegendekönne gar nicht eingehend genug auch von der
politischen Tagespresse erörtert werden . Solangees politische Parteien gäbe , die ein kirchenpoliti¬
sches Programm haben (und das würde dauern ,solange eben Trennung von Staat und Kirche nicht
vollzogen sei) , werde es nicht zu umgehen sein,daß sie sich mit der Stellung der Kirchen im Staat
befassen, besonders wenn die Angehörigen dieserParteien «uch zugleich Mitglieder kirchlicher Par¬teien sitld . Man werde einem Angehörigen einer
politischen Partei niemals einen Vorwurf
machen dürfen , wenn er zu kirchenpolitischen Fra¬gen Stellung nehme, zumal wenn er noch eine
Vertrauensstellung in einer kirchlichen .Partei be¬kleide . Das Habs Thorbecke getan . Die Gegnerdes Entwurfs von Rohdes Arbeitsprogramm mußtees überraschen , daß das Korreferat Pfarrer Dr .
Lehmann -Mannheim , einem Führer der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , übertragenwar , daß die Verfaffungskommission vorzugsweiseaus Männern der radikalen Richtung be¬
setzt wurde und daß einige Tage später die Rohde-
sch« Programmrede , die nicht für die Öffentlich¬keit bestimmt sein sollte, in der demokrati¬
schen Presse «ine ausführliche und unein¬
geschränkt zustimmende Besprechung fand . GegenRohde müsse bemerkt werden , daß im allgemeinender politisch mehr Rechtsstehende ein« ganz andere
Auffassung über Kirche und Kirchenpolitik ver¬trete als der Linksstehende . Abg . Professor Hum¬mel habe im „Land « sbot >en " ausdrücklich be¬
stätigt , daß der Programmentwurf Rohdes der
demokratischen Auffassung über Kirche und Kir¬
chenpolitik sehr nahekomme . Die Leitung einer
kirchlichen Partei , di« glaubt , auf die politische
Gesinnung keine Rücksicht nehmen zu müssen,werde dos Vertrauen vieler ihrer Mitglieder ver¬lieren . Was soll man aber zur Behauptung Rohdes
sagen, daß seinen Entwurf außer den Mitgliedernder zur Bearbeitung dieses Arbeitsprogramms ein¬
gesetzten Kommission niemand gesehen Hab«, wenn
gerade die von Thorbecke kritisierten Punkte des
Entwurfs sehr ausführlich im „Landesboten "
vom 11 . Juni zu lesen waren und wenn die demo¬
kratische Partei es war , die sich dieser Sache be¬
mächtigte? Thorbecke habe absolut das Richtige
getroffen , wenn er behaupte , der Entwurf bedeute
einen Riesenschritt auf dem Wege der Trennungvon Staat und Kirche. Es handle sich nicht mehrum Dinge „rein innerkirchlicher Natur ", sonderndie ganze staatliche Gesetzgebung des
Jahres 1860 würde dadurch aufgerollt werden ,zumal gewisse staats - und landesbischöf¬
liche Rechts dadurch tangiert werden . Pro¬
fessor Hummel war im „Landesboten " der Ansicht,daß mit dem von der kirchlich - liberalen Bereini¬
gung auf der Karlsruher Tagung getanen Schrittdie Trennung von Staat und Kirche in den
Stand der Reife träte . Bezüglich des von
Rohde verlangten gemeinsamen nichtkonfessionellen
staatlichen Religionsunterrichts
biblisch - geschichtlichen Charakters müsse
gesagt werden , es sei ein Rätsel , wie ein sol¬
ches biblisches Geschichtsbuch , dos Protestanten ,
Katholiken , Altkatholiken und Juden befriedigt ,
aussehen solle ; daß aber die konfessionellen Gegen¬

Ser neue Hamburger „Michel".
Zur Einweihung der neuerbauten Hamburger

Michaeliskirche .
In Homburg hat man mit festlichem Geprängeund in Gegenwart des Kaisers die neue Michaelis¬

kirche eingeweiht. Es gibt wohl kaum einen Ham¬
burger, der diesen Tag nicht als besonderen Feier¬
tag empfunden hat. Eigentlich ist's seltsam . Wo
kümmert sich in anderen Millionenstädten die ganze
Bevölkerung so heiß um die Einweihung einer neuen
Kirche ? In welcher anderen Riesenstadt bringt ein
solcher Tag so viel festliche Stimmung in die Gesamt¬
heit der großen Masse hinein?

Das kommt, weil den Hamburgern der „grote
Michel "

, der am 3 . Juli 1SV6 In Feuer und Rauch,
durch die Unvorsichtigkeit eines Klempnergesellen
hoch im Turm entfacht , krachend zugrunde ging, mehrwar als eine Kirche . Im Jahre 1681 war in Ham¬
burg an der englischen Planke die erste große
Michaeliskirche gebaut worden. Sie wurde 150 Jahre
später vom Blitz in Schutt und Asche gelegt . In
Hamburg muß es damals in punetidu » morslibus
nicht zum Besten bestellt gewesen sein , denn in dem
Blitzschlag, der die Kirche jäh vernichtete, sah man
ein schweres und gerechtes Strafgericht Gottes , der
die Stadt ihrer bösen Laster wegen züchtigte . Der
große Hamburger Baumeister Sonnin baute die
neue Kirche auf . Hoch und schlank, in wundervoll
gegliederter Architektur, schwang sich der Turm 132
Meter in die Lust, halb drohend, halb freudig hinaus¬
strebend über dir kleinen , krummen, giebelvorn ge¬
richteten Häuserchen zu seinen Füßen . Schaute weit
weg über den Hafen und war den Schiffern, die
von Cuxhaven her nach langer Meerfahrt die Elbe
heraufkamen, ein erster lieber Gruß der Heimat.Wenn die Hamburger Seeleute an trüben und grauen
Novembertagen die Elbe heraufkamen, wenn sie von,Hamburg noch kein Haus und vom Hafen noch keinen
Schiffsmast entdecken konnten — — wie ein hoch¬
gereckter Zeigefinger : Hier ist die Heimat ! stand in
der diesigen Lust der schlanke Turm mit seinem
grünen , kupfernen Mantel . Da war der „grote
Michel " kein Gotteshaus mehr , keine Mahnung '

zu
ernster Einkehr und frommer Andacht , da war er ein
Symbol der Heimat, da war er das große Hamburgin persona !

Drum liebten ihn die Hamburger . Drum wurde
er ihnen etwas , das wie eine Tradition von Geschlecht
zu Geschlecht ging, wurde er ein Wahrzeichen der
Stadt . Stand der Michel noch, stand noch Hamburg.
Und alle, die aus der Fremde kommend in Hamburgneue Heimat fanden, die hier zu Bürgern wurden
und neue hamburgische Geschlechter herausführten,wurden, ob kirchlich oder unkirchlich, hineinqezogen in
die Tradition und den Bann des allen Michel . So

Karlsruher TaMatt , Mittwoch, den 23 . Oktober 1912.
sätze dadurch überbrückt würden , werde im Ernst
wohl niemand glauben . Vollends verfehlt seidi« Forderung der Freigabe des konfessionellen
Religionsunterrichts («er später sich an den* staat¬
lichen anschließen könne) , die protestantische
Kirche hätte davon den größten Schaden . So¬dann würde man aus katholischer Seite einen
Kulturkampf erleben , wie ihn Baden noch
nicht gesehen hat , und Pfarrer Rohde hätte genaudas Gegenteil von dem erreicht, was er als er¬
strebenswertes Ziel betrachtet .

Aus den hier kurz wiedergegebenen Ausführun¬
gen der an di« „Bad . Landesztg ." gerichteten Zu¬
schrift geht deutlich hervor , daß man sich über die
Konsequenzen von Pfarrer Rohdes Kirchen¬
politik in den Reihen der kirchlich - liberalen Ber¬
einigung vollständig im Klaren befindet . Man
beginnt auch zu fragen , ob in diesem Kurs weiter¬
gesteuert werden könne oder ob nicht die gemäßig¬ten Elemente das Ruder ergreifen sollen. Zunächstwerden sich di« Ortsverein « und in letzter
Instanz die Landesversommluna mit die¬
ser für das Bestehen der Partei so wichtigen An¬
gelegenheit befassen.

Aus Laden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 22 . Oktober . I . Ki H . die Großher¬
go g i n Luise ist heute nacht zu längerem Aufent¬
halt in Schloß Baden eingetrosfen.

Amtliche Mitteilungen .Au» dem Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Hauptlehrer FriedrichBecker in Brühl und dem Hauptlehrer Valentin
Sch aas in Kartung das Verdienstkreuz vom
Zähringer Löwen zu verleihen , dem Ober -Post¬
schaffner a . D. Karl Haas in Rastatt die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preu¬
ßischen Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber zuerteilen , den Vorstand der Maschineninspektion
Offenburg , Obermaschineninspektor Johann
Krieg , zum Vorstand der Werkstätteinspektion
Offenburg zu ernennen , den Obermaschineninspek¬tor Wilhelm Menningen bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen zur Verwaltungder Eisenbahn-Hauptwerkstätte zu versetzen.Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justizund des Auswärtigen wurde Gerichtsassessor Hans
Engler aus Saigon als Rechtsanwalt beim Amts¬
gericht Weinheim und zugleich beim Landgericht
Mannheim mit dem Wohnsitz in Weinheim zuge¬lassen, Iustizaktuar Friedrich Weißer bei der
Staatsanwaltschaft Waldshut zum Amtsgericht da-
seLst versetzt.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finan¬
zen wurde Maschineninspektor Albert Wolfhardin Basel nach Offenburg versetzt und mit der Lei¬
tung der Maschineninspektion daselbst betraut .

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht ,die Errichtung einer evangelischen Kirchengemeindeund Pfarrei Gengenbach, Prüfung für den Revi¬
sionsdienst der inneren Verwaltung betreffend .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Im Veurlaubtenstand «.

Befördert : zum Lt. der Res . : den Bizefeldwebel:
Prrlin (II Berlin), de» 2 . Ober-Elsäss. Jnf .-Regts .Nr . 171 ; den Bizewachtm. im Landw .-Bezirk VIBerlin : Schimpf , des 3. Bad . Feldart .-Regts .Nr . SV.

Versetzt : Baniseth (Hirschberg ), Oberst, derLandrv.-Inf . 1 . Aufgebots, zu den Res.-Offizieren des
1 . Bad . Leib-Gren .-Regts . Rr . 109.

kams, daß eine tief« Gefühlserschütterung durch alle
ging, als vor sechs Jahren der stolze, schöne Turmund mit ihm die Kirche in Trümmer sank. So kams
auch, daß man im Rat und in der Bürgerschaft fasteinmütig den Wiederaufbau der alten Kirche in deralten Form verlangte . Einige schüchterne Versuche ,für ein neues, ganz modernes Kirchengebäude
Propaganda zu machen , die Forderung , einen Bau
zu schaffen, der, wie der Hamburger Bismarck-Roland
im Denkmalbau, fähig war , die ganze Kirchenarchi -tektur mit einem neuen Gedanken zu beseelen , muh¬ten dem Ansturm der Gefühlvollen weichen .Und so steht der prächtige Sonninbau wirrer da.In alter Form , aber in der Konstruktion selbstver¬
ständlich erbaut nach allen Forderungen moderner
Bautechnik. Und es erweist sich, daß der gewaltige,ganz aus eigen empfundenem Nil heraus geschaffeneBau Meister Sonnins mit seiner schöngeschwungenen
Linienführung , mit seiner genialen, von Fachleutenheute noch bewunderten Dachkonstruktion , doch einStück bautünstlerischer Ewigkett in sich trägt . So
anmutig und doch so imposant, so edel in der Klar¬
heit seiner Gliederuna steht er da , Man hat em
markiges, von Professor Otto Lessing modelliertes,bronzenes Lucherdenkmal an die Seite gesetzt, hatin die innere Ausstattung, in Gestühl, Kanzel undMar , viel echte künstlerische Kraft getragen , hat ihm
für den Turm das Wunderwerk einer imposantenUhr und für den Kirchenraum dar gewaltigste Orgel¬werk der Welt (2640 Orgelpfeifen!) geschenkt.So schaut der „grote Michel " wieder weit überStadt , Hafen und Elbe, hanseatisch stolz und sicherund stur. Und zu seinen Füßen kleben nicht mehrdie alten , krummen und verbogenen Häuserlein der
Englischen Planke . Die sind von dem alten Mlckel
unbarmherzig mit hineingezogen worden in denroten Flammentod . An ihrer Stell « stehen solide, großeKontorhäuser. Wo früher nur der kleine Bürgerund in kleinen Lädchen und Kellern der kleine Handelwohnte, da webt jetzt der Großkausmann rastlos seineFäden um den Erdball , und wenn er — er tut's
nicht oft — zum Fenster hinausfchaut, dann sieht erdas alle, neue Gotteshaus, das unbekümmert umallen Weltenlärm Ruhe , Erbauung und Frieden
predigt. Kurt Aüchler .

Thraker and Mas».
GrshhmoMhes hsflhealer.

Die erste geschlossene Aufführung von RichardWagners „Ring des Nibelungen"
, welche am Sams¬

tag, den 2 . November, mit dem Vorabend „Das
Rheingold" beginnt, findet im Sonderabonnement
statt. Die Preise des Sonderabonnements bieteneine bedeutende Preisermäßigung gegenüber den
Kassenpreisen für die einzelne Vorstellung. Zu dieser
„Ring " -Aufführung sind die Partien des Loge, des

Befördert : zum Lt. der Res .: den Bizefeldwebel:Breuer (I Cöln), des Füs.-Regts . Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr . 40; zumObrrlt . : den Lt. der Res . : Werner ( Heinrich ) (Lüne¬
burg) des 2. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 3V : zu Obersts. :die Lts . der Res . : NLssle (Karlsruhe ) des 2 . Bad.Sren .-Regts . Kaiser Wilhelm I. Nr . 110, Burger
(Karlsruhe ) des S . Bad . Jnf .-Regts . Nr . 170, Liese
(Stockach) des 4 . Lochring. Feldart .-Regts . Nr . 70 ;die Lts . : Hauser (Offenburg) der Landw . -Inf .
1. Aufgebots, Mohr (Mannheim ) der Landw .-Kav.
1 . Aufgebots, Specht (Donaueschingen) der Landw .-Feldart . 1 . Aufgebots,- zu Lts . der Res. .- die Vizefeld¬webel bzw . Bizewachtm. : Adamczewski (Mann -
heim), des Jnf . -Regts . von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25,Grüneisen (II Mülhausen i . E .), Stehle
(Mannheim ), des 4. Bad . Jnf .-Regts . Prinz Wil-
Helm Nr . 112, Werz (Stockach), des 7 . Bad . Ins .-Regts . Nr . 142, Moufang (Heidelberg), des 2.Bad . Drag .-Regts . Nr . 21, Goetz (Donaueschingen),Weil ! (Heidelberg), des 4 . Bad . Feldart .^stegts .Rr . 66, zum Lt. der Res. : der Mzefeldwebel: Reich(Hanau ), des 1 . Bad . Leib -Gren .-Regts . Nr . 1VS;zu Lts . der Res. : die Bizefeldwebel: Rose (Schlett-stadt) , Schauenburg (VI Berlin ), der Maschinen¬gewehr-Abteil. Nr . 10 ; zum Oberst. : den Lt . der Res. :Dinkelacker (V Berlin ) des Hohenzollern. Fuß - -
art . -Regts . Nr . 13. "

L . Abschiedsbewilligu »gen.
Der Abschied bewilligt :

Beckes (Erich ) (Stralsund ), Lt. der Res. des6 . Bad . Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich III. Nr . 114,Iaeger (Hagen), Lt. der Res . des Bad . Train -Bats .Nr . 14, Rothenbücher (Lörrach), Oberst, derLandw .-Inf . 2 . Aufgebots , Straub (Donau¬
eschingen), Lti der Landw .-Inf . 2. Aufgebots.
personalnachrichlen aus dem Oberpostdireklions-

Dezirk Karlsruhe (Baden ).
Angenommen: zur Postagentin : Anna Meyer in

Heddesheim.
Ernannt : zum Telegraphenassistenten: der Tele¬

graphenanwärter Wilhelm Schwarz in Heidelberg.Versetzt : die Postassistenten: Julius Gretz vonKarlsruhe nach Schönau (Amt Heidelberg), Andreas
Frank von Durlach nach Oos , Leopold Glaservon Karlsruhe nach Eppingen, Hermann Ihle vonLichtenau nach Baden-Baden, Friedrich Kern vonBühl nach Ooos, Friedrich Killius von Karlsruhenach Bruchsal. Otto Köhl von Karlsruhe nachLadenburg , August Letulö von Karlsruhe nachLadenbur«, Waldemar Rebstein von Mannheimnach Karlsruhe , Hugo Rltzinger von Baden -Baden nach Schwetzingen, Karl Scheifele vonKarlsruhe nach Gaggenau , Georg Schreck vonSinsheim nach Heidelberg, Adolf Schulz vonEberbach nach Rheinau , Gustav Spahn von Achernnach Oos , Karl Speckertvon Rastatt nach Oppenau,Herbert Thümmich von Karlsruhe nach Achern ,Richard Vierneisel von Heidelberg nach Wall¬dürn , Paul Weinreuter von Mannheim nachKarlsruhe , Karl Wolpert von Karlsruhe nach Ett¬lingen : die Telsgraphenassistenten: Otto Im ho ffvon Baden-B^ ren nach Mannheim , Rob . Walckervon Baden -Baden nach Mannheim , Johann Wolzvon Karlsruhe nach Heidelberg.

Freiwillig ausaefchieden : der Postagent : GeorgSchmitt in Heddesheim.
In den Ruhestand versetzt : der Postsekretär: Wil¬

helm Bischofs in Mannheim .
Gestorben : der Ober - Postasststent: WilhelmSchmeling in Pforzheim.

— Mannheim, 22 . Ott . Der bei einem Bäcker¬
meister In Neckarau beschäftigte 17 Jahre alte Bäcker¬
lehrling Karl Rapp aus Riedernhall hantierte miteinem scharf geladenen Revolver. Plötzlich krachteein Schuß und die Ladung drang dem Jungen indie Brust .

Siegmund und der Brünhildr -GötterdämMerung dieVertreter der diesjährigen Bayreuther Festspiele,Kammersänger Ernest van Dyck und KammersängerinAnna Bahr von Mildenburg zum Ehrenvastspiel ein¬geladen. Im Interesse auswärtiger Besucher wurdeder Vorabend und der erste Tag des Rings aufSamstag , den 2., und Sonntag , den 3 . November,verlegt. Siegfried und Götterdämmerung werdenam Dienstag , den 5. und Donnerstag , den 7. No-oember, gegeben .

Iadlowker -Konzert .
Man kann oft sagen hören , das Publikum inKarlsruhe sei kühl und schwer zu enthusiasmieren .Wer aber den Sturm echter Kunstbegeisterung amMontag abend in der Festhalle erlebt hat , wirdanderer Meinung sein . Ein großer Künstler hatda Tausende in seinen Bann gerissen und gern undfreudig haben sie bekannt , was ihr übervolles Herzbewegte. Eine hohe Kunst ist es gewesen, die mannicht bloß hörte , sondern auch erlebte , und dienicht nur aus dem Wie, sondern auch aus demWas des Dargebotenen sprach . Ein Programm ,das in einem Riesenbogen auf den gewaltigenKunstpfeilern eines Händel und Gluck, Mozart undBeethoven , Weber und Schubert , Berlioz undWagner ruhend , die Tonkunst der letzten zweiJahrhunderte umspannte . Und dazu HermannIadlowker , der auf diesem großzügigen Hinter¬grund di« Psyche der Musik , den Gesang aus ihrenverborgensten Regungen heraus in ihren mannig¬faltigsten Ausdruckssormen offenbarte . Mt denweichen italienischen Arien Glucks und Mozartsmußte der Sünger das Ohr des Hörers zu um¬

schmeicheln . Und aus dem Liederkreis „An diefern« Geliebte "
, die einst Beethoven der „ licht¬braunen " Berlinerin Amalie Sebald gesungen,sprach die Sehnsucht des nach Liebe verlangendenund so wenig Liebe empfahenden Tonheros , Zumtiefsten Mitsühlen zwang der Sänger durch die

Schlichtheit und Innerlichkeit seines Bortrogs der
Gesänge von Schubert . Auf die ergreifende Stim¬
mung , di« sie zurückließen , bot die MossenetscheArie aus „Marion "

, so schön sie auch gesungenwurde , einen süßlichen Beigeschmack . Geradezubefreiend wirkte als Schlußnummer das Preisliedaus den „Meistersingern " . Das Strahlend « der
Komposition einte sich da mit dem Glanze der Dar¬
stellung zu einer hinreißenden , kaum zu über¬bietenden Gesamtwirkung . Was wir an Iadlow -ker bewundern , ist die so seltene Bereinigungeiner außergewöhnlich schönen Stimme mit voll¬endeter Kunst des Gesanges . Was uns an ihmentzückt , ist neben dem Wohllaut , der Weichheitund der Kraft des Organs die hohe Gesongskulturdes Künstlers , die ihn vor jeder Uebertreibung be¬
wahrt . Aber auch die rein musikalische Kultur istbei ihm in seltenem Rahe entwickelt . Immer
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n . Heidelberg, 22 . Okt. Der Mörder Hof Herrder in diesem Frühjahr seine Geliebte Anna Büchs,

'
ermordet hat und die Leiche in den Neckar warfwurde, wie bekannt, vom Mannheimer Schwurgerichtzum Tode verurteilt . Nunmehr hat der Groß -Herzog Hofherr zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt. — Gestern nachmittag fiel ein 4 Iah, ,altes Kind aus der Neckarmünzgasse in den Mühl ,kanal. Sofort sprang ein 13 Jahre alter Volks¬
schüler dem Kinde nach und es gelang den,mutigen Lebensretter , das Kind den Fluten z „entreißen .

X Lberbach, 22 . Okt. In Zwingenberg ent¬stand in der Scheune des Schiffwirtes LeuhFeuer » während man in der nebenstehenden Wirt¬
schaft Mm Kirchweihtanz aufspielte. Reisendedes um diese Zeit nach Eberbach fahrenden Kurs¬
zuges bemerkten das Feuer , das schon zum Dach«hinausschlug und machten Lärm . Das Feuer blieb
glücklicherweise aus seinen Herd beschränkt .

oc . Rastatt , 21 . Okt. Das 3 Badische Infanterie -Regiment „Markgraf Ludwig Wilhelm" Nr . 111 kannin diesen Tagen fein 60jährige » Bestehenfeiern. Von einer besonderen Regimentsfeier wurde
abgesehen , da in wenigen Jahren das Regiment ZyJahre in Rastatt weilt und hiermit eine besondereFestfeier verbunden werden soll.

: : Baden -Baden , 22 . Okt. Am Samstag ist unter
Vergiftungserscheinungen der KaufmannL . Finzer gestorben . Eine Untersuchung überden Todesfall ist eingeleitet worden.

X Bühl , 22 . Okt. Der Bahnoerwalter Ihrigwurde, als er mit dem vier Jahre alten Söhnchenseiner älteren Tochter einen Spaziergang in der Rich-Ztung nach Oberweier machte , auf dem Weg« dahin^
überfallen . Ein Automobil, in dem sich der
Chauffeur , eine Dame und ein Herr befanden, kan,ihm nachgefahren und überholte ihn . Plötzlich machtedas Auto Halt, der Herr sprang heraus und stürzte
sich sofort auf Ihrig , den er am Halse packte. Beidekamen miteinander zu Fall und setzten ihren Kampfim Straßengraben fort . Auf Hilferufe des Vahn-verwalters eilten zwei Dahnarbeiter herbei und be¬ttelten ihn von seinem Gegner . Wie der „A . undB .-D .

" hört , soll der Herr, der den Bahnverwalter
angriff , dessen Schwiegersohn sein . Sein Kind be¬
findet sich bei der Familie Ihrig und er wollte es aufgewaltsame Weise zurückholen . Der Vorfall ist an-
gezeigt.

: : Tennenbroun i. Schw„ 22 . Okt. Im Zinken
Ramstein brannte der Hasenhof vollständignieder. Sämtliche Fahrnisse verbrannten . Das
Feuer wird auf Selbstentzündung des Oehmdes zu-
rückgeführt . — Der 30jährige Taglöhner I . Gg.Baden stürzte in einen Steinbruch ab und zog sicheinen Schädelbruch zu , an dessen Folgen der Ver -
unglückte jetzt gestorben ist.

Aus dem Stadtkreise.
Der Geburtstag der Kaiserin wurde gestern in

hergebrachter Weise begangen . Vom Turme der
evangelischen Stadtkirche erklang früh morgensLhoralmusik . Seit längerer Zelt zog die Wach¬parade mit Musik aus . M«le Gebäude hattenFlaggenschmuck angelegt . Die herzlichsten Wünscheum das Wohlergehen unserer Kaiserin brachtenauch die Badener dar .

Lin seltsamer Todesfall
bildet jetzt das Gespräch und gibt wie immer bei
derartigen Anlässen auch Gelegenheit zu den
phantastischsten Gerüchten. In der Leopold¬
schule verhängte am Donnerstag ein Lehrer überden nicht ganz 13 Jahre alten VolksschülerLeopold Rüssel wegen fortgesetzten Unsleißesim Religionsunterricht zwei Stunden Arrest,den er . am Samstag nachmittag von 2 bis 4 Uhr

trifft er den Stil des Kunstwerks , ganz gleich, obdieses aus d«r Zeit der alten Italiener oder vonRichard Strauß herrührt . Einen vorzüglichenGegenspieler fand ver gefeierte Sänger in seinemKonzert an unserem Hoforchester, das ihm ein« dis¬kret « Stütze war , das aber auch mit bedeutsamenEigenlesstungen hervortrat . HofkapellmeisterLorentz stand diesmal an -der Spitze . Er ließdie Ouvertüre " . ' '
ssterstnaer- .

naschönhelt
brachte die Pikanterien der Berliozschen Stückemit einer Feinheit heraus , daß das ungemein an¬
geregte Auditorium ihm einen reichen Teil an denLorbeeren des Abends gönnte . Auch KapellmeisterHofmann , der die Klavierlieder begleitete,empfing für die keineswegs immer leichte Durch¬führung feiner Aufgabe die gebührende Anerken¬
nung .

_ F . Sch .

th. Münchner Theater . Nach den sehr verschieden
ausgenommen«» „Uraufführungen " in Stuttgart ,Berlin , Leipzig uitt» Mannheim ist Lud . Thomas
„Magdalena " nun auch im Münchner Residenztheaterin waschechter Verkörperung der ländlichen Typen
eingekehrt. Der Schicksalswea der gefallenen Lenimit seiner von schlichten und doch erschütterndenTönen erfüllten einfachen Handlung hinterstest einen
nachhaltigen Eindruck . Den Höhepunkt des Volks¬
stückes bildet die realistisch entwickelte Liebes- und
Werbeszene zwischen Lern und dem Knechte . Nachdem 2 . und letzten Akte konnte Ludwig Thoma wie¬
derholt für die Ovationen danken . M.

Spielpliine auswiirtiget Theater .
Ttädt . fabv . Viktoria -Eheater Pforzheim Mittwoch . 23. Okt.-Butolicdchen " 8l,, . Donnersag . 2». Okt „Leutnantsliebchen ", 8tt«.Freitag, 2b Okt. „Luftiger Krieg", S> , , Samstag, 28 Okt. „Jugend",S>/, . Sonntag. 27. Okr. „Frühlingsluft", » >/,, Lustiger Krieg", 7>/z,
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sküis Franlsurtrr" , 71,,.
Gratzh . Hof - m,d National -Theatcr Mannheim . Hof -

thcatcr . Mittwoch . L7 Ott . „Emtlia Salottt". Ansang Itt?. Uhr.Donnerstag, 24. Okt. „Rheingold - , 7»/, . Freitag. 2b. Olt. „Guges und
sein Ring- , 7tt„. Samstag, 2« Okt. „Die Boheme , 7 > Sonntag ,27 . Okt 2. Matinee: „Sari Maria »on Weber", IN, , „Die Walküre »-Neuen Theater . Sonntag, 27 . Okt „Alles für die Firma ", S.

Kgl . Württemberg !sches Hoftheoter tn Stuttgart . GroßesHaus . Mittwoch . 23. Okt. „Undine- , Antang 7>2 Uhr. Donnerstag ,24 . Okt. „Die Prjnzesin im Morgenland ", 8 Freitag , 2ö. Oft . „Jolu-
gen!« aus Tauris". 8 . Samstag, L« . Okt „Die Prinzessin im Morgen¬land", S, Sonntag, 27. Okt „Sin Sommernacht» raum- , 7>/». Mon¬
tag , 28. Okt. „Feuersnot ", hierauf : „Salome", v. Kleines '

Haus .Freitag, 2ö Ott. „Ariadne »ui Naxos I ", s . Samstag 2«. Okt., A iadnc aus Naxos II ", 6. Sonntag, 27, Okt. 2. Matinee: „RichardStr»uß", litt - , „Ariadne aus Naxos IN ", 7>ü. Montag , 28. Okt,
„Die Journalmen", 8.

Etratzdurger Stadttheater . Mittwoch, 23 , Okt . „Die Junasrauvon Orleans ". 7>„. Donnerstag, 24 . Oft . „Undine ", 8. Freitag ,2b. Okt. „Die lüus Frankfurter", 8. Samstag, 2« Okt. „Hot-manns
Erzählungen ", 8. Sonntag, 27 . Okt. „Der lächelnde Knabe", 3.
„Oberst Ctzabert". 7. Montag, 28 Okt. „ES lebe das Leben- , 8.
Dienstag, 2«, Okt, „Der Wildschütz" oder „Die Stimme der Natur ", 8 ,
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büßen sollte . Der Schüler fand sich aber zu
Zweck nicht ein , weshalb er am Montag

Ichmittag um 5 Uhr nach beendigtem Turn -
nterricht von der Frau des Schuldieners in den

Arrest gebracht wurde , ohne daß sie etwas Aus¬
siges an dem Knaben wahrgenommen hätte,
oa um 5 ' /, Uhr sah sich der Schuldiener nach

M Schüler um und fand ihn, in der Arrest-
hulbank sitzen, Kopf und Arme auf der Bank -

Ichitte liegen, als wäre er eingeschlafen . Er
l Welte den Knaben , hob ihn in die Höhe , und
l^s dieser sofort wieder niedersank, brachte er

in die Vorhalle an den Brunnen und benetzte
kmn mit Wasser. Als der Schüler auch daraufhin
smir noch wenigeLebenszeichen von sich
W, trug er ihn auf den Armen in das sich in
ber Nähe befindende Diakonissenhaus, wo er um

Uhr eintraf . Bon den dortigen Aerzten
Mrden sofort Wiederbelebungsver¬
suche vorgenommen , die sie längere Zeit, aber
vergeblich fortsetzten . Der Knabe

, ar tot .
Aach Erkundigung bei der Staatsanwaltschaft

M alle an den Fall geknüpften Vermutungen
W Gerüchte bis jetzt gegenstandslos . Nament¬
lich gegen den Lehrer, der den Arrest diktierte,
glaubte man sofort Vorwürfe und Beschuldigun¬
gen erheben zu müssen , die sämtlich auf Schüler¬
geschwätz zurückzuführen sind . Da es in dem
Karzer , in dem außer Rüssel noch ein anderer
Schüler untergebracht war, ein wenig nach Gas
roch , öffnete die Frau des Schuldieners das Fen¬
ster. Nach Ablauf von einer halben Stunde
schloß man das Fenster wieder. Um ' /, 6 Uhr
sand der Schuldiener den Schüler in dem bedenk-
sichen Zustand . Auch von einer Kohlen -
axidgas - Bergiftung wurde gesprochen ,
üm genaueres in der Sache zu ermitteln , wurde
eine eingehende Untersuchung eingeleitet und
es wurden sowohl Lehrer wie Schüler und andere
Beteiligte bis in alle Einzelheiten vernommen.
Vollkommen aus der Luft gegriffen
sind die abfälligen Aeußerungen über den Schü¬
ler, die man dem Lehrer in den Mund gelegt
hat und die Gerüchte , daß es in dem Karzer
nachSchwefel gerochen habe. Staatsanwalt¬
schaft und Amtsgericht oeranlaßten eine In¬
augenscheinnahme des Ortes des Vorkommnisses
und zogen einen Sachverständigen bei . Der
Ofen, das Kamin usw . wurden aufs genaueste
untersucht. Das Ergebnis war negativ . Die
Sektion der Leiche des so schnell verstorbenen
Jungen, die gestern den ganzen Tag dauerte,
hat noch kein Licht in das Dunkel des Falles
gebracht. — Man erwartet das nun von der
chemisch -mikroskopischen Untersuchung, die aber
noch einige Zeit erfordern dürste.

Aufstellung des nächstjährige« Fahrplans . Nach
«iner der Handelskammer zugegangenen Mitteilung
der Großherzoglichen Generaldirektion der Badischen
Etaatseisenbahnen beabsichtigt der Fahrplanreferent
der Großherzoglichen Generaldirektion, wie in den
beiden letzten Jahren , die auf den Fahrplan 1913/14
bezüglichen Wünsche und Anträge entgegenzunehmen
und durchzusprechen . Zu diesem Zweck wird für die
Interessenten des Karlsruher Handelskammerbezirks
Freitag, den 8. November, vormittags 9 Uhr, im
Sitzungszimmer der Handelskammer Karlsruhe eine
Konferenz stattfinden. Es dürfte sich empfehlen , et¬
waige Wünsche und Anträge für Sie nächstjährige
Fahrplanperiode möglichst bald schriftlich an die Han¬

delskammer Karlsruhe einzufenden. Anmeldungen
zur Teilnahme an der Konferenz sind von den In¬
teressenten aus den Kreisen Karlsruhe und Baden an
das Bureau der Handelskammer zu richten.

Grundbeflhwechselund Bautätigkeit im Monat Sep¬
tember 1S12. Es wurden 28 ( 1911 : 27) Liegen¬
schaften im Gesamtwert von 309 786 --tt (383 639 -K)
verkauft. Davon sind S (9) mit einem Wert von
189 900 -kl (339 338 -1t) bebaute und 23 ( 18) mit
einem Wert von 119 886 -K (44 301 ^ l) unbebaute
Grundstücke . Unter den unbebauten Grundstücken
befinden sich 9 (4) Bauplätze im Wert von 87 268 -,<t
(35 165 -1t ) . — Baugenehmigungen wurden 79 (71 )
erteilt, darunter für Wohngebäude 21 (24) . — Bau¬
abnahmen fanden 30 (27) statt, darunter für Wohn¬
gebäude 17 (13) .

Fundbureau abgegeben wurde.
Diebstähle. In der Zeit vom 17 . bis 20. ds . Mts .

stahl ein Unbekannter aus einer Mansarde in der
Stefanienstraße 25 °1t . — Gestern vormittag wurde
ein lediger, 33 Jahre alter Maurer aus Teutschneu -
reut ertappt und vorläufig feftgenommen, wie er
Wäschestücke, die er in der Nacht zum 21 . ds . Ms .
In einem Garten seines Heimatsortes gestohlen , hier
abzusetzen versuchte .

Vereine , Veranstaltungen und Vorführungen.
v . Im Gewerbeverein Karlsruhe beginnen Mitt¬

woch abend im Saal 3 bet Schrempp die regelmäßi¬
gen Monatsversammlungen mit einem Lichtbilder¬
vortrag des Herrn E . Becker am Großh . Landes¬
gewerbeamt hier. Der Redner behandelt eine aus -
geführte Reife durch Oberitalien nach der Riviera
und Südfrankreich. Den Mitgliedern mit Familien¬
angehörigen steht ein genußreicher Abend bevor.

v . Badischer Dobermannpinscher -Verein . Die bei¬
den letzten Veranstaltungen des Vereins nahmen
den besten Verlauf . 75 Dobermänner hatten sich
eingefunden , eine Zahl , die ebenso sehr für die Be¬
liebtheit unserer Rasse spricht, als auch der Arbeits¬
leistung des veranstaltenden Vereins ein glänzendes
Zeugnis ausstellt . Neben der Quantität erfreute
vor allem auch die Qualität der gezeigten Tiere .
Wir können mit Befriedigung verzeichnen, daß wir
hier ein ganz brillantes Zuchtmaterial besitzen . Es
seien die Besten genannt : von Rüden : „Curt v.
Elfenfeld "

, Bes. E . Aichele , „Rinoldo v. d . Römer¬
schanz "

, Bes. K . Sseger , „Troll v. Albtal "
, Bes. I .

Bohner -Daxlanden , «Max v . d. Wafferquelle "
, Bes.

W . Rinkler , „Lord v . d . Linde"
, Bes. A . Reiser ,

„Prinz Thuan "
, Bes. K. Scheuerpflug, - von Hün¬

dinnen : „Jenny v . d . Dankelsboch "
, Bes. Hch. Kir -

cher, „Minka v. Elsenztal " , Bes. A . Keilmann , „Lu-
cie Viktoria "

, Bes. <8 . Dögele-Beiertheim . Die
beiden ersteren waren mit stattlichem Nachwuchs
angertickt , von denen die 6 Wochen alten Welpen
der „Jenny " sämtliche drei Farbenschläge zeigten
und fast ständig von Bewunderern umlagert waren .
Di« gut besuchte Polizeihund -Vorsllhrung zeigte
aufs neue die hervorragende Brauchbarkeit der
Raffe im öffentlichen Sicherheits - und Kriminal¬
dienst. Daß Pforzheim nach immer an der Spitze
der Bewegung steht, zeigen die beiden ersten Preis¬
gewinner „Roland v. Seeberg "

, Bes . K. Körber -
Pforzkeim , und „Lord v. d. Hardt "

, Bes. R . Sal <-
Pforzyeim , von denen jeder „vorzüglich" erhielt ,
während die anderen sich mit den Noten „sehr gut "
und „gut" in die übrigen Plätze teilten . Bei bei¬
den kamen sehr schöne und teilweise recht wert¬
volle Ehrenpreise zur Verteilung . Der Abend ver¬
einte die Aussteller und ihr« Damen in gemüt¬
lichem Beisammensein bol Musik und Tanz im
„Weißen Berg " .

v . Symphoniekonzerte der Leibgrenadierkapelle.
Man schreibt uns : Musikmeister Bern Hagen hat
sich nach dem Vorbilde erstklassiger Kapellen in
anderen Städten entschlossen, hier volkstümliche Sym¬
phoniekonzerte ins Leben zu rufen . Dem musiklieben¬

den Publikum , besonders Familien , soll Gelegenheit
gegeben werden, hervorragende Werke der klassischen
und modernen Musik zu verhältnismäßig billigen
Preisen zu hören. Die normale Besetzung der Ka¬
pelle wird durch 10 Streichinstrumente verstärkt
werden. Das erste dieser Konzerte wird Mittwoch,
den 6. November ds . Js ., abends 8 Uhr , im großen
Festhallesaal stattfinden. Die Veranstaltung ist zur
Kennzeichnung ihres intimeren Charakter» als Stuhl¬
konzert gedacht . Näheres wird noch bekannt ge¬
geben.

Konzert MH Soot. Man schreibt uns : Kammer¬
sänger Fritz Soot , einst Mitglied unserer Hofbühne,
jetzt am Dresdener Hoftheater, veranstaltet Samstag ,
den 26 . Oktober hier in der Eintracht einen Lieder¬
abend. Herr Soot , der auf seiner jetzigen Tournee
durch Deutschland außerordentliche Erfolge aufzu¬
weisen hat, verfügt über eine prachtvolle , mehr als
zwei Oktaven umspannende Tenorstimme. In vor¬
nehmer Künstlerart , fern von jeder Effekthascherei ,
vermittelt Herr Soot Schumanns herrliche Lieder¬
perlen mit poetischem Empfinden. Er trifft den
innigen, schlichten, an sich schmerzlichen Ton der ' ein¬
zelnen Gesänge mit stcherm Gefühle. Aber auch
leidenschaftlich weiß er zu wirten . In „Ich grolle
nicht" entfaltet sich seine Stimme zu sieghaftem
Glanze. Man wird unwillkürlich an dir geniale In¬
terpretation der Meistersänger Meschaert und zur
Mühlen erinnert .

Orgelkonzert I . F . Emil Rupp , Sonntag , 27. Ok¬
tober . Man schreibt uns : Der Kaiserliche Musik¬
direktor und Organist d«r ev . Garnisonskirche in
Straßburg I . F . Emil Rupp ruft die Freunde
kirchlicher Musik auf kommenden Sonntag , den 27.
Oktober , 8 Uhr 'abends , in die evangelisch« Stadt¬
kirche, um vor ihnen seinem königlichen Instru¬
ment , dank feinsinniger Registrierungskunst , viele
Schönheiten zu entlocken. Sein Vortrag ist von
hinreißender Gewalt und süßem Gesang zugleich,
und verspricht sowohl eine technisch virtuose als
geistig gediegene Wiedergabe der dem Programm
unterlegten Werke von Dach und Widor . — I . F.
Emil Rupp ist ein Pfarrerrsohn aus dem badischen
Hanauerland . Seine erste musikalische Ausbildung
erhielt er auf den Konservatorien in Karlsruhe
und Straßburg , worauf er noch bei s Rheinberger
in München in der Komposition und bei Widor in
Paris im Orgelspiel sich vervollkommnete . Im
Jahre 1897 wurde er, von Widor kommend , als
Organist der neuerbauten ev. Garnisonskirche in
Straßburg angestellt und im Jahre 1904 für seine
Leistungen als Orgeloirtuose und Musik -
schrift st ekler mit dem Titel „Kaiserlicher Mu¬
sikdirektor " ausgezeichnet. Er hat auf die Entwick¬
lung des deutschen Orgelbaues tiefgehende Einwir¬
kung ausgeübt und eine vielbeachtete Studie Char¬
les Marie Widor in deutscher und französischer
Sprache veröffentlicht . I . F . Emil Rupps präch¬
tiges und lebendig gestaltendes Spiel zwingt die
Hörer in seinen Bann . — Dis Gesangssolistm des
Konzertes ist di« Konzertsängerin Frl . Echoen -
holtz aus Stratzburg . Ihr jugendfrifches , von
wohltuender Wärme erfülltes , edeltimbrierte » Or¬
gan (Alt ) und ihr stilistisches Feingefühl machen
es zu einer Freude , ihrem klanglich schön und in¬
nerlich tief erfaßten Gesang zu lauschen. Di« Dar -
bistungen beider künstlerischen Kräfte stellen den
Besuchern dieses Orgelkonzertes «inen hohen Ge¬
nuß in Aussicht. — Eintrittskarten bei Fr . Dorrt ,
Hosmusikalienhandlung und an der Kirche.

SllMdesbvch -Auszüge.
Eheschließungen. 22. Oktober: Alfons Leidig von

Heiligenstein, Ingenieur in Berlin , mit Hedwig
Ruf von hier : Oswald Hauler von Heudorf,
Bäckermeister hier, mit Barbara Weber von Ditt -
war ; Herrn. Dees von hier . Kaufmann hier, mit
Maria Kratt von hier ; Wily . Augen st ein von
hier, Gärtner hier, mit Karoline Ludwig von
Reichenweier.

Geburten. 11 . Oktober: Anna , Vater Adam
Engster , Taglöhner . — 16 . Oktober: Willi Eugen,

Vater Lud . Schmitt , Stadttaglöhner . — 19. Ok¬
tober : Robert Philipp , Vater Robert Hölzer ,
Fabrikarbeiter : Herta Theresia, Vaier Ioh . Lamm¬
te i n , Kutscher . — 20 . Oktober : Walter , Vater Fried .
Degler , Schreiner . — 21. Oktober : Friedrich
Franz , Vater Ludwig Hodapp , Rest-Heizer.

Todesfälle. 19 . Oktober : Julius Friedr . Mit -
schele , Tiefbauunternehmer , Ehemann , all 4L
Jahre ; Josef Righes , Taglöhner , Ehemann , alt
30 Jahre . — 20. Oktober : Emeline Diehl , Ehe¬
frau des Maurers Karl Diehl , all 32 Jahre ; Josef
Heck , Taglöhner, Ehemann , alt 60 Jahre ; Pauline
Mayer , Dienstmädchen , ledig, alt 23 Jahre . — 21.
Oktober : Wilhelmine Volk , Näherin , ledig, all 74
Jahre .

Beerbigua« zeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , den 23 . Oktober 1912.
11 Uhr : Emilie Ayasse , Fabrikanten -Witwe,
Pforzheim (Feuerbestattung) . — ^ 2 Uhr : Daniel
Mannherz , Fuhrunternehmer , Rüppurrerstraße
100. — 2 Uhr : Magdalena Kölle , Gypsermeisters-
Witwe , Zähringerstraße 13, 3. Stock . — )H3 Uhr :
Wilhelmine Volk , Garderobeschneidertn, Seminar¬
straße 7, 4 . Stock. — 3 Uhr : Julius Mttschele ,
Tiefbauunternehmer , Gerwtgsttaße 29 .
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Gerlchkssrml.
Htz Karlsruhe , 22 . Okt. Sitzung der Strafkammer 3.

Vorfitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Obklrcher .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Burger .

Vom Schöffengericht Baden wurde am 27. August
der Landwirt Bernhard Dress « ! aus Varnhalt
wegen Körperverletzung mit 3 Monaten Gefängnis
bestraft. Der Angeklagte legte gegen dieses Urteil
Berufung ein und wurde auf Grund des Verhand -
lungsergebniffes in zweiter Instanz freigesprochen.

Der vorbestrafte Fabrikarbeiter Josef Isele aus
Lörrach entwendete am 11 . August zu Rastatt aus
dem Garten einer Wirtschaft ein Fahrrad im Werte
von 40 und drei Tage später in Baden ein vor
einem Hause stehendes Fahrrad im Werte von
120 -4l . Der Gerichtshof erkannte gegen ihn aus sechs
Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monats Unter¬
suchungshaft.
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Ltadtthcatci in Basel . Mittwoch . 2S. Okt. „Lohen- rin", Anfang
n/i Uhr . Donnerstag, 24. Olt . „Di« fünf graNkkurter ", 8. Freitag,
2°. O» . „Die Zarin " , s . Samstag , L«. Ort . „Die berühmte Frau " , 8.
koimtig. »7. Olt . »Der fidele Bauer«, ö, „Die Weiße Dame " , 8. Man-

oiaii-", 8 >,,.
^ Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M . Opernhaus
Mittwoch. 23 . Olt . »Der ferne Klang" , ' „8. Donnerstag, 24 . Okt . „Die
käme in Rot" , 7. Freitag, 25 . Okt . „Der Opernhall" . >/z8. SamStag.

Schauspielhaus . Mittwoch, W. vkt . „Maria Stuart " , 7 . Don-
. . . . . — —

Somtefie WzU " Odert ,.D« g- mtlientag", hieraus _ „
che" . 7. DicnStag, 2S. Okt . »Das Prinzip "

, 7 . Mittwoch, Okt .
»Das Prinzip " , 7.

m. Lin Denkmal für Franz Abt. Der Berliner
Bildhauer Heinrich Seifert hat den Auftrag zum Ent¬
wurf eines Denkmals für Franz Abt erhalten . Das
Denkmal, das für Eilenburg , den Geburtsort des
Liederkomponisten , bestimmt ist, soll 1913 enthüllt
werden . 1

m. Entdeckung einer Melodie Walther von der
Bogelweldes. Einem neuen Handschriftenfund in
Münster ist es zu danken , daß wir unseren gro¬
ßen, mittelhochdeutschen Lyriker nun auch als Kom¬
ponisten kennen lernen können . Archivrat Dr .
Nerx entdeckte bei der Ordnung und Inventari¬
sierung eines Housorchivs , das einem füdwestfäli-
schen Adeisgeschlecht entstammt und sich jetzt im
Staatsarchiv zu Münster befindet , ein Pergament -
Doppelblatt mit notierten Liedern und Sprüchen ,
die zumeist Walther von der Vogelweide angehören .
Das kostbare Blatt diente als Umschlag von Rech¬
nungen aus dem Ende des 16 . Jahrhunderts . Die
Schrift ist die rheinisch-westfälische Buchstabenschrift
aus dem Ende des 14. Jahrhunderts . Die Samm¬
lung hatte ihren letzten Umfang im Rheinlands er¬
halten und ist, wie Franz Iostes in der Zeitschrift
für deutsches Altertum mitteilt , möglicherweise
dort entstanden . Ein Gedicht ist Meister Reinmar
oUgeschrieben . In dem Nachlaß der beiden berühm¬
ten Träger dieses Namens findet sich indes keines
mit diesem Anfang . Die Texte sind durchweg sehr
minderwertig . So liegt denn die große Bedeutung
des Fundes in den Melodien , die uns in die Lage
setzen , den Dichter nunmehr auch als Komponisten
wenigstens einigermaßen beurteilen zu können .
Hoffentlich hat die Ueberlieferung ihnen nicht eben¬
so stark mitgespielt wie den Texten . Die Melodie
der Handschrift ist die für das bekannte Kreuzlied
Walthers : „Aller erst leb ich mir werde " . Hoffent¬
lich findet nun in der weiteren Verfolgung dieses
schönen Fundes auch eine Minnelied -Melodie des
Dichters. — Aber auch die Entdeckung eines unbe¬
kannten literarischen Werkes Walthers von der

„Slne

Dogelweide ist jüngst gelungen und zwar in d«r
Berliner Königlichen Bibliothek . Bei der Inven¬
tarisierung der Druckschriften des 15 . und 16. Jahr¬
hunderts , di« für die Königl . Bibliothek zu Berlin
aus dem Bestände der Heiligenstädter Gymnaflal -
bibliothek erworben worden sind , entdeckte Dr . De-
gering das Blatt «iner Handschrift der Gedichte
Walthers von der Vogelweide , mit einem unbe¬
kannten Werke des Dichters , das neben bekannten
hier ausbewahrt wird . Es handelt sich um das
Pergamentovrsatzblatt eines Sammelbondes , der
aus lauter Kölner Drucken . der Jahre 1505—08 be¬
steht. Schon daraus ergibt sich , daß der Bond in
Köln selbst gebunden , die Walther -Handschrist also,
der das neue Berliner Fragment entstammt , da¬
mals in Köln zerschnitten und vernichtet worden
ist . Das bestätigt sich, wie Dr . Degering in der
gleichen Zeitschrift mitteilt , dadurch, daß das neue
Berliner Fragment «iner , zweifellos mitteldeut¬
schen, auf ripuarischem Gebiet und wahrscheinlich in
Köln selbst geschriebenen Handschrift entstammt .
Die schöne , klare Buchschrift kann man unbedenk¬
lich dem 13. Jahrhundert zuweisen . Dr . Degering
bereitet über die Bedeutung seines Fundes eine
Arbeit vor . Der neugefunden « Spruch des Dichters
steht in deutlicher Beziehung zu dem Sevenschen
Spruch „Sold ich den >ungen raten " . Die Freude
über den Fund wird dadurch getrübt , daß ein
zweites Blatt derselben Handschrift , das in glei¬
cher Weise am Schluffe des Sammelbandes Ver¬
wendung gefunden hatte , schon daraus entfernt
worden war , als der Band in die Bibliothek kam.
Aus den Abdrücken der Schrift auf dem Deckel er¬
gibt sich nämlich, daß dieses Blatt Walthersches Gut
und zwar Unbekanntes enthält . Es standen wohl
politische Sprüche des Dichters daraus .

SM und Wissenschaft.
w . 2m Befinden TNarconis ist, wie aus Mailand

gemeldet wird , eine Verschlimmerung eingetreten, die
die schleunige Herbeirufuna von Augenspezialisten
notwendig machte . Die Aerzte sollen festgestellt
haben, daß das Augenlicht des Erfinders auf dem
einzigen linken Auge sehr nachgelassen hat . Man
befürchtet, daß Marconi erblinden wird . Vor kurzem
wurde Marconi das rechte Auge operiert . Be¬
kanntlich rührt die Verletzung seiner Augen von
einem kürzlich erlittenen Automodilunfoll her.

w . Eine sechste Fakultät . An der Universität Genf
wird nach der Annahme des neuen Universitätsgesetzrr
durch den Großen Rat eine sechste Fakultät , die
kaoultö ckss Sciences economigues st sociales , Er¬
richtet.

w . Der Urkundensammluno des Deutschen Museum,
in München sind zwei Originalhandschriften von
Philipp Reis , dem Erfinder des Telephon», von des¬

sen Sohn gestiftet worden . Die Handschrift aus dem
Jahre 1868 ist eine Lebensbeschreibung des Erfin¬
ders , das zweite Schriftstück ein Aufsatz : » lieber
Telephonit durch galvanischen Strom "

. Reis ver¬
öffentlicht diesen Aufsatz für di« englische Regierung
anläßlich eines Prozesses gegen die Bell -Company,
die in England ein Monopol für Apparate erwerben
wollte. Dos Schriftstück , da» deutsch abgefaßt wurde,
ist mit englischen Noten und Stempel des englischen
Konsuls in Frankfurt versehen.

Akademische Nachrichten . Me aus Königsberg
i. Pr . gemeldet wird. Ist der Direktor de» physiologi -
fchen Instituts an der dortigen Univerfllät, Geh . Meoi-
zmalrat Prof . Dr . med . Ludlmar Hermann um
seine Emeritierung zum Sommersemester 1913 ein-
aekommen. — Der Konservator der graphischen
Sammlungen M München , Dr . Otto Weig -
mann , ist auf lein Ansuchen au » dem bayerischen
Staatsdienste entlassen und an seiner Stelle der
Kustos Dr . Ernst Wilhelm Bredt zum Konservator
dieser Sammlung ernünnt worden . Die erledigte
Kustosstell « wurde dem Assistenten daselbst Dr . Alfred
Seyler übertragen . — Der Unlverfttätsprofessor
Kadyi in Lemberg hat sich bei der Einbalsamie¬
rung der Leiche des Landmarschalls Grafen Vadeni
eine Blutvergiftung zugezogen. Sein Zustand ist be¬
sorgniserregend.

klein« Zellllleloa.
Vou Zalkev, Zittche« und Vewrttea.

Aus Paris wird uns geschrieben: Kleinste und
kleine , mittelgroße und riesige Hüllen begleiten
Heuer den Tagesanzug der Pariserin auf sehr ori¬
ginell « Weise. Man weiß , daß für den Nachmittag
mit seinen mondainen Beschäftigungen der großen
Städte , als da sind Besuche machen, Einkäufen in
den großen eleganten Läden , Besuche von Ausstel¬
lungen offizieller und intimer Natur , von Teehäu¬
sern , Konzerten , Theatervorstellungen und nachmit¬
täglichen Empfangen , daß zu all diesen Dingen letz¬
ter Zeit eine gegen früher nicht mehr zu erken¬
nende Eleganz immer mehr um sich greift . Bluse
und Rock , auf der Straße mit einer Jacke zum
Rock paffend, oder aus Pelz vervollständigt , war
einst, begleitet von einem ernsthaft eleganten , mit
dem engen, schlichten Schleier den Eindruck der
Ordentlichkeit erhöhenden Hut , der für all diese
Unternehmungen richtige Anzug . Jetzt ist das höch¬
stens noch ein Anzug für d«n Vormittag . Am Nach¬
mittag tritt das ganze Kleid , drapiert , garniert ,
verziert , in die Erscheinung , mit einem Anslug von
Gesellschaftsmäßigkeit , der von Saison zu Saison
sich immer noch steigert . Eine einfache Jacke oder
ein schlichter Pelzmantel hierzu sind undenkbar .
Beide Hüllen , obgleich man sie unweigerlich in der
Vorhalle abiegt — Ausstellungsräume , große Kauf¬

häuser wirklich eleganter Natur hoben jetzt ebenso¬
wohl Garderoben , wie die zu Teehäufern mit unga¬
rischer Musik erweiterten Konditoreien von einst —
harmonieren in ihrer gesellschaftsmäßigen Eigenart
mit dem ganzen Anzug und fordern deshalb ge¬
bieterisch den Wagen od«r das Automobil ,
machen das zu Fuß gehen unmöglich, und
wirken wie so vieles andere auf eine
gesteigerte Geldverschwendung in der täglichen Le¬
bensführung zurück. Aber davon sollte nicht die
Rede sein , sondern von den Formen der kleineren
und größeren Hüllen , die über diese eleganten
Nachmittagskleider di« Pariserin anlegt und für
di « st« auch eine Daseinsberechtigung außerhalb der
Sphären fortgesetzter Wagen- uud Automobikbe -
nutzung schafft . In abstechender Farbe zum Kleide
gearbeitet , sehen wir aus weichem Kaschmir, aus
vierfach übereinandergekegtem, und dadurch in vier
Farben irisierendem Seidenmusselin , in chinesi¬
schem Seidenkrepp schmiegsamem Seidenvoil «. wei¬
cher Seid« üusgesührt , mit Federn , Tüll , Pelz ,
Goldstickerei und handgesormten Blumen geziert ,
allerlei zierliche Hüllen. Da sind die alten runden
Schultereapes in modernisierter , gefällig drapierter
Form , am Hals mit einem Robespierrekragen ab¬
schließend, oder von einer dichten Halsrüsche be¬
grenzt . Da sind burnusartige Umhänge , deren hin¬
ten in einem Zipfel zusammengenähte gerade En¬
den durch eine schwere Goldquaste vereinigt wer¬
den und die auf dem schweren Seidengrund ihres
Materials dichte Goldstickerei zeigen. Da finden
sich Fichus, vom kleinsten bis zum möglichst riesi¬
gen Umfang, zusammengewebt aus dünnsten spinn¬
webzartesten Stoffen und Streifen von Hermelin ,
Straußenfedern oder Marabout . Weiterhin können
wir dreieckige Umschlagtücher bewundern , deren ,
ich weiß nicht genau auf welche Art , modernisierte
altvaterische Kaschmirgestalt von großen in weicher
Seide handgestickten japanischen Blumen - oder
.Kranichmustern geziert wird . Jäckchen immer
neuer Form , mit einem rüschenumzogenen, weiten ,
runden Ausschnitt, glatter Kimonoblusensonn und
langen , hängenden Aermeln, wie sie Bianca von
Lastilien im 1b. Jahrhundert trug , wechseln ab
mit der Frackjacke des Direktoir « oder dem spani¬
schen Bolero . Lose Mäntelchen, deren Aermel durch
Zusammennähen des ursprünglichen weiten Rad¬
kragens gebildet werden , wechseln cü> mit kind¬
lichen , kapuzengezierten Umhängen. Kurz , es ist
jede Art vertreten . Auch Kittel findet man , von
mittelalterlich schlichter Form aus grcKier Kirchen¬
spitze hergestellt, und so ihren ersten Eindruck von
Kirchengewändern katholischer Geistlichen noch ver¬
stärkend , daneben vorn gekreuzte Kimonojacken
mit weiten TLtenärmeln , wie man sie als Frisier -
jocken kennt , die aber durch das kostbare Material
über jeden Verdacht dieser Art erhaben sind .

Clementine .
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Zweites Blatt.

Frankreich.
Die Puloerkomödie .

Park», 22. Okt. Der sozialistische Deputierte
Brest, Goude , richtete an den Marineminister
Schreiben , in dem er behauptet , daß die zur

Verstärkung der Mittelmeerslotte bestimm¬
en sechs Panzerschiffe des III . Ge¬
schwaders in schlechtem Zustand seien,

namentlich die Einrichtung ihrer
Pulverkammern in bezug auf Feuer¬
st cherheit sehr viel zu wünschen übrig
jasse und daß das an Bord dieser Schisse oer¬
lodene Pulver , das 12 bis 13 Jahre alt sei,
, or den Manövern als verdächtig an
Land geschasst worden sei. Die Gefahr der
Selbstentzündung dieses Pulvers sei mit Rücksicht
darauf , daß es den hohen Temperaturen an der
nordafrikanischen Küste ausgesetzt werden solle,
außerordentlich groß . „Das ist kein Geschwader"

— so heißt es am Schluß des Schreibens —, „son¬
dern ein Vulkan , und zwar ein Vulkan , besten
Ausbruch man herbeizuführen droht .

"

Die syndikalistischen Lehrer .
Paris , 22. Okt . Die dem Syndikat ungehörigen

56 Pariser Lehrer , dir heute wegen Vergehens
gegen das Vereinsgesetz vor dem hiesigen Zucht¬
polizeigericht erscheinen sollen, beschlosten , die
Vertagung der Verhandlung zu verlan¬
gen und erforderlichenfalls die Zuständigkeit des
Gerichtshofes zu bestreiten . Sie wollen hierdurch
verhindern , daß ihr Prozeß noch vor dem Zusam¬
mentritt der Kammer verhandelt werde.

Marokko .
Paris , 22. Okt . (W . B . ) Au dem bevorstehenden

Abschluß der französisch - spanischen
Marokkoverhandlungen wird aus
Madrid bezüglich der Zoll frage gemeldet,
dieselbe sei endgültig dahin geregelt worden , daß
die spanische Zollverwaltung in Marokko im gan¬
zen alljährlich 500000 Pesetas an den Wachsen ab¬
zuführen haben werde , und zwar 300000 Pesetas
für die Häfen der Atlantischen und 200000 Pesetas
für die Häfen der Mittelländischen Küste.

Paris , 22. Okt. Die Agence Havas meldet aus
Rabat : Generalresident Lyautey besuchte

stern den Sultan Mulay Iusfuf und über¬
achte ihm seine Glückwünsche zur Thron -

besteigung . Die Urheber der Unruhen seien
in abschreckender Weise bestraft worden . Alle
Stämme Marokkos hätten den Sultan anerkannt .
Der Sultan sprach seinen Dank aus .

Paris , 22 . Okt . (Eig. Drahtbericht .) Die Agence
Havas meldet aus Mekines vom 21. : Die
Kolonne Comte stieß bei Jabo mit feindlichen
Truppen zusammen , die beträchtliche Verluste er¬
litten . Die Franzosen hatten 8 Leichtverwundete .

Vas befestigte Lager vou Mriauopel.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Adrianopel , das zunächst den natürlichen strate¬
gischen Stützpunkt der türkischen Operationen gegen¬
über den Bulgaren bildet, und der gegebene Mittel¬
punkt für die Versammlung der vier östlichen europä¬
ischen Korps der Türkei ist, wird von 11 meist moder¬
nen Forts in einem Umkreise von 25 Kilometer um¬
geben , wobei die natürliche Lage der Stadt einer
energischen Verteidigung wesentlich zugute kommt .
Das Vorgelände wird durch den Lauf von 3 Flüssen
in 4 Abschnitte zerlegt. In die vom Norden nach
Süden fließende Maritza strömt von Nordwesten die
Arda und von Nordosten die Tundscha. In dem
einen sehr spitzen Winkel bildenden Abschnitte zwi¬

schen Arda und Maritza im Nordwesten der Festung
befindet sich keine permanente Befestigung. Das Ge¬
lände ist hier auch zumteil sumpfig, so daß die An¬

näherung von Belagerungstruppen wesentlich er¬

schwert sein würde.
Die stärkste Front bilden drei Forts , die in dem

nördlichen Abschnitt zwischen der Maritza und Tun¬

dscha, also nach der bulgarischen Grenze zu , liegen.
Hier sind moderne Kruppsche Festungs -Geschütze auf¬
gestellt , die Befestigungen sind sturmfrei angelegt,
und beabsichtigt war vor zwei Jahren die Anlage von

Ponzertürmen und starken Betondeckungen. Sind
die geplanten Arbeiten fertig , so könnte man hier das

Beispiel eines modernen Festungskrieges erleben,
wenn die Bulgaren zur Einschließung der Festung
schreiten sollten . Die Forts sind an sich beherrschend
mit großem Geschick angelegt und können sich gegen¬
seitig durch Feuer unterstützen. Zwischen der Stadt
und diesen Forts befindet sich auch ein großes Lager ,
das den Truppen dienen soll, die von hier aus Bor¬

stöße machen können.
Man ist aber auch bemüht gewesen, die anderen

Seiten der Stadt nachdrücklich zu befestigen . So

befindet sich östlich und südlich der Stadt in dem Ab¬

schnitt zwischen Tundscha und Maritza ein Kranz von
vier an und für sich starken Forts , die ebenfalls in

letzter Zeit modernisiert werden sollten . Namentlich
die Südfront der Festung ist infolge der Verbreite¬
rung des Maritzatales von der Natur wenig begün¬
stigt, so daß hier die schwache Seite Adrianopels als

Lagerfestung liegt. Man hat neuerdings ein Fort
unmittelbar an der Maritza angelegt, das hier we¬
sentlich zur Verstärkung der Südfront beittagen
dürfte . In dem Abschnitt zwischen Maritza und Arda

westlich der Stadt sind weitere 4 Forts angelegt, die
den Kranz der Befestigung schließen . Bei starkem
Regen und nach der Schneeschmelze pflegen die Flüsse
zum Teil über ihre Ufer zu treten , und nament¬
lich der Teil der Maritza , der zwischen der Bahnlinie ,
die nach Konstantinopel führt , und der eigentlichen
Stadt liegt, die sich in der Hauptsache aus dem rechten
Ufer der Tundscha ausdehnt , überflutet das umlie¬
gende Gelände völlig . Ist Adrianopel wirklich so
stark ausgebaut , wie es in der Absicht der Türken lag,
so würden die Bulgaren vermutlich lange Zeit ge¬
brauchen, um die Festung zu Fall zu bringen , zumal
auch die starken provisorischen Befestigungen, in deren
Herstellung die Türken Meister sind, die übrigen
Werke ergänzen und sich mit den Anlagen von Kirk -
kilisse die Hand reichen .

Ser Salkanbrand.
(Siehe auch 1. Seile.)

Eigentümliche montenegrinische
Erklärungsversuche .

Letinse, 22 . Okt . Die Nachricht über einen Sieg
der türkischen Truppen bei Podgoritza ist un¬
begründet (?). Die Montenegriner hatten bis
jetzt nur Erfolge zu verzeichnen. Der Sieg der Mon¬
tenegriner war selbstverständlich mit bedeutenden
Verlusten verbunden, deren Zahl der Oeffentlichkeit
mitgeteilt wurde . Die Verlustziffern sind erklärlich
durch die Zahl der türkischen Truppen , von denen
über 6000 Mann in Montenegro kriegrgefangen
sind .

Der bulgarische Anmarsch aus Adrianopel .
Sofia , 22 . Okt. Sicherem Vernehmen nach

fanden gestern und vorgestern vor der Festung

Kirkkilisse ( im Osten von Adrianopel ) , in
deren Umgebung sich die Hauptmacht der Türken
befinden soll , äußerst heftige Kämpfe statt,
die bisher noch nicht entschieden sind .

Der Vormarsch der Serben .
Belgrad , 22 . Okt. Nach einem amtlichen Bericht

befinden sich die Serben in erfolgreichem Vormarsch
gegen Kirkkilisse (? ) und Prischtina . Fer¬
ner haben die Serben gestern früh Zarewoselo und
den wichtigen Posten Sultan Tepse besetzt und rücken

gegen Egrigalanka vor . Die Türken sind gegen
Tabana zurückgedrängt worden.

Belgrad, 22 . Okt. (Eigener Drahtbericht.) Heute
vormittag sind 2S5 meist Leichtverwundete hier ein-

gettosfen und vom Publikum stürmisch begrüßt wor¬
den. Die erste serbische Armee drang bis Kuma -
nowa vor. Die Höhe von Bujan wurde nach
heftigem Artilleriekampf durch Bajonettangriff er¬
stürmt. Der König besichtigte gestern die Truppen
bei Gilan und wurde begeistert begrüßt . Die dritte
Armee rückte gleichfalls erfolgreich vor und erreichte
die Ebene von Malokosowo . Die Kolonne von
Jbar wurde bisher durch starken Nebel an einem
raschen Vorgehen verhindert . Die serbischen Vor¬
posten sind bis vor Senitza vorgeschoben . Die
serbischen Verluste in den letzten Kämpfen sind be¬
trächtlich , die türkischen Verluste außerordentlich groß.

Das Bombardement von Warna .

Sonstantinopel . 21 . Okt. Eine von dem Kom¬
mandanten der Flotte im Schwarzen Meer ein¬
getroffene Depesche meldet, daß während des
Bombardements von Warna drei bul¬
garische Torpedoboote auslaufen wollten , jedoch
unter dem kombinierten Feuer der türkischen
Flotte beschädigt in den Hafen zurückkehren
mußten . Das Bombardement dauert fort .

Die türkische Flotte bohrte vor Warna ein
bulgarisches Torpedoboot in den
Grund : zwei andere wurden schwer beschädigt .
Da- hiesige Blatt „Terdjiman Hakikat" glaubt
versichern zu können, Warna werde morgen
kapitulieren.

Die Aktion der Griechen .
London» 22 . Okt . Wie das Reutersche Bureau

erfährt , erhielt Griechenland kurz vor der Kriegs¬
erklärung die Mitteilung , daß , wenn es rwm
Balkanbund zurücktrete , die Türkei der Annexion
Kretas zustimmen und ebenso den Anschluß des
griechischen Eisenbahnnetzes an das türkische be¬
willigen werde . Griechenland antwortete mit der
glatten Ablehnung.

Athen, 22. Okt . (Agence Havas .) Das griechische
Geschwader erschien gestern vor Kastrow , der
Hauptstadt der Insel Lemnos , und forderte die
Behörden auf , sich zu ergeben . Das Geschwader
brachte bei Madras Truppen an Land . Der
Kommandant verkündete die Blockade über die
Häfen der Insel und forderte die neutralen Schisse
auf , binnen 24 Stunden die Häfen von Lemnos
zu verlassen.

Paris , 22 . Okt . Dem „Matin " wird aus Am¬
sterdam gemeldet, daß die beiden griechischen Tor¬
pedobootszerstörer „Nsagen ea " und „Keram¬
ik o s" von Blissingen, wo sie Kohlen und Proviant
ausgenommen hatten , obgesegelt seien. Der
„Keramnos " sei von holländischen Kriegsschiffen
bi ; außerhalb der Reede eskaliert worden , da
die den Schiffen kriegführender Mächte zur Ver¬
proviantierung in neutralen Häfen gewährte Frist
abgelausen war .

Türkische Erfolge .
Sonstantinopel, 22. Okt. Amtlich wird gemel¬

det : Der Kommandant eines türkischen Detache¬
ments hatte festgestellt , daß bulgarische Streit -
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kräfte bei Hanlar im Bezirk Daspat an der
bulgarischen Grenze zusammengezogen waren .
Da an die bulgarische Stellung wegen des un¬
zugänglichen Geländes nicht heranzukommen
war , täuschte der türkische Befehls -
haberdenFeind , indem er einen Schein -
rückzug unternahm . So zog der Feind aus
türkisches Gebiet und griff ihn auf dem linken
Flügel an , der fast völlig auf ge rieben
wurde . Die Türken haben zwei Geschütze
erbeutet . Die bulgarischen Verluste sind
beträchtlich . Das Detachement setzte die Verfol¬
gung des Feindes fort.

Wie „Alemdar" erfährt , haben die Albanesen
Kurschumlje besetzt . Eine amtliche Bestäti¬
gung fehlt noch. Wie das Blatt weiter meldet,
hat die türkische Flotte auch vor Burgas Demon¬
strationen veranstallet. Eine Freiwilligenabtei¬
lung der Albanesen hat die Grenze südlich von
Kruschowatz überschritten. Sie zerstörten
einige serbische Dörfer und vereinigten sich bei
Kurschumlje mit der Abteilung Hassan
Beys .

Der „Osmanische Lloyd" meldet aus Ianina
(Epirus ) : Ein größeres Gefecht zwischen
Griechen und Türken soll um den Eng¬
paß von Kumjadis stattgefunden haben . Die
angreifenden Griechen wurden zurück¬
geschlagen .

Konfiankinopel. 22 . Ott . Der Kriegsminister teilt
mit , baß das Gros des türkischen und ser¬
bischen Heeres noch nicht Fühlung bekommen
haben.

Paris , 22 . Ott . Nach einer Meldung aus Athen
verlautet dort, daß der aus Libyen zurückkehrende
Oberstleutnant EnverBeyden Oberbefehl über die
Albanesen übernehmen wird.

Sarajewo , 22 . Okt. 70 Anmuten , die als türkische
Untertanen einberufen worden sind, wurden von etwa
2000 Mohammedanern zum Bahnhof begleitet, die
begeisterte Hochrufe auf Kaiser Franz Josef und den
Sultan ausbrachten.

Sonstantinopel, 22 . Ott . Abdul Hamid ist in
der letzten Nacht hierher überführt und in dem alten
Palais , in der Nähe des abgebrannten Parlaments¬
gebäudes untergebracht worden.

Türkischer Militärzug entgleist! — 200 Sol¬
daten tot !

Frankfurt a. M .. 22. Okt. Die „Frankfurter

Zeitung " meldet aus Konstantinopel : Auf der

englischen Smyrna - Aidin - Eisen¬
bahn ereignete sich eine furchtbare Katastrophe.
Ein Militärzug mit mobilisierten Truppen

entgleiste und stürzte eine mehrere Meter

hohe Rampe hinab. Fast das ganze Jugsper -

sonat fand den Tod, ebenso gegen 200 Soldaten .
Die gleiche Anzahl wurde schwer verwundet .

Flieger für Bulgarien .
Berlin , 21. Okt . (Privattelegr .) Der Flieger

Büchner ist von der bulgarischen Regierung für
die Dauer des Krieges als Flieger des
Hauptquartiers verpflichtet worden . Er ist
mit drei Doppeldeckern abgereist, die von Bulga¬
rien angekaust worden sind; auch der Wiener
Franz Seidl wurde von der bulgarischen Regie¬
rung als Flieger engagiert .

Das Rote Kreuz .
Berlin . 22. Okt . Das Zentralkomitee der deut¬

schen Vereine vom Roten Kreuz entsendet ein»
Expedition nach der Türkei , nach Grie -

lluker Tiere«?
Don Manfred kyber .

I .
Jakob Krakel - Kake l.

Jakob Krakel-Kakel war schon ein alter Raben¬
vater . Aber — dem Himmel sei es geklagt — er
machte noch immer Seitenflüge . Besonders häufig
traf er sich in einer Felsengalerie mit seiner Nichte ,
der Nebelkrähe. Er schwärmte so für aschblonde Fe¬
dern. Da saß er und schnäbelte , statt sich die Felsen¬
bilder zu besehen , wie es ehrbare Leute tun . Denn
dazu sind die Felsengalerien da, wie jeder weiß. Die
Felsen blieben freilich ungerührt , aber sonst war es
betrübend.

„Kräh" , sagte Jakob Krakel-Kakel und ließ sich ele¬
gant auf den Rand seines Nestes niedergleiten.

Jakob"
, sagte Frau Krakel-Kakel , die häuslich auf

ihren Eiern saß , „Jakob, wo sind die bestellten Regen¬
würmer ?"

„Regenwürmer sind dieses Jahr sehr schwer zu be¬
schaffen. Ich fand nichts als einen Engerling , den
ich im Versehen verschluckte."

Jakob Krakel-Kakel hatte Uebung in solchen Din¬
gen.

„Jakob , wo warst du? " fragte Frau Krakel -Kakel .
„Ich sagte es dir schon"

, sagte Jakob Krakel-Kakel ,
„ich habe alle Felder abgesucht . Ich bin erschöpft .
Außerdem bin ich erkältet."

„Du bist eher erhitzt "
, sagte Frau Krakel-Kakel .

„Jakob — hat nicht deine Nichte , die Nebelkrähe, asch¬
blonde Federn auf der Brust ?"

„Was wird sie haben"
, sagte Jakob Krakel-Kakel ,

„sie wird schon aschblonde Federn haben" .
„Jakob "

, sagte Frau Krakel-Kakel , „du hast eine
aschblonde Feder auf deinem Rock" .

„Ich werde eben grau "
, sagte Jakob Krakel-Kakel ,

„es ist kein Wunder " .
Er putzte sich die Feder fort .
„Jakob — kakle die Wahrheit ! Du bist polygam.

Pfui !"

Jakob Krakel-Kakel senkte schuldbewußt den großen
Schnabel. In der Tiefe seiner Rabenseele aber war

* Aus dem unter diesem Titel demnächst bei Vita
Deutsches Verlagshaus erscheinenden ebenso launigen
wie nachdenklichen Büchlein.

er wütend und beschloß Rache zu nehmen — Raben¬
rache !

„Kräh"
, sagte Jakob Krakel-Kakel und flog davon.

Er flog zum Kuckuck .
„Ich habe gehört, daß Sie Ihre Eier vergeben.

Ich will eins haben.
"

„Mit Vergnügen "
, sqgte der Kuckuck .

„Mehr als einen oder höchstens zwei Regenwürmer
möchte ich nicht anlegen"

, sagte Jakob Krakel -Kakel,
„ ich bin verheiratet und kann mir keine Extra¬
vaganzen gestatten.

"

„Oh bitte, das genügt vollkommen, ich tue es über¬
haupt nur aus reiner Vogelfreundlichkeit", sagte der
Kuckuck .

„Ich will das Ei dann gleich mitnehmen", sagte
Jakob Krakel-Kakel .

„Das geht nicht "
, sagte der Kuckuck pfiffig. „Eier¬

legen ist eine produktive Tätigkeit . So was ist doch
nicht vorrätig . Man braucht Stimmung dazu. Das
müßte solch ein aller Vogel doch eigentlich selbst
wissen .

"

Jakob Krakel-Kakel tat , als wisse er das nicht .
„Wann kann ich es mir holen? " fragte er.
„Ich liefere es Ihnen locö Rabennest"

, sagte der
Kuckuck zuvorkommend.

„Das tun Sie lieber nicht "
, sagte Jakob Krakel-

Kakel , „Sie könnten da auf ungeahnte Schwierig¬
keiten stoßen . Ich hole es mir selbst ab .

"

Nach einigen Tagen flog Jakob Krakel-Kakel von
hinten auf seine Frau zu. Er hatte ein Ei im Schna¬
bel und schob es ihr vorsichtig ins Unterrockgefieder .
Dann segelte er von dannen — ruchlos krächzend .

Nach einer kurzen Weile kam er wieder und setzte
sich auf den Nestrand . Cr sagte nicht einmal „Kräh"

zur Begrüßung und kehrte seiner Frau den Rücken
zu. Dann wandte er den Schnabel und sprach über
die Schulter.

„Lea"
, sagte er , „was ist das für ein Ei?"

„Was werden es für Eier sein ", sagte Frau Krakel-
Kakel , „unsere Eier — Rabeneier .

"

„Lea — kakle die Wahrheit ! Du hast ein fremdes
Ei im Nest !"

„Ach , Du meinst das kleine , das Du mir heute zu¬
gesteckt hast ? " sagte Frau Krakel-Kakel . „Das Hab
ich ausgettunken . Es war doch eine Aufmerksamkeit
für die bestellten Regenwürmer , die Du vergessen
hast? Nicht wahr ? "

Jakob Krakel-Kakel war zumut , als müsse er selber
Eier legen .

„Natürlich"
, sagte er und sah feine Frau mit

Rabenaugen an . Er tat es nicht lange . Frau Lea
Krakel-Kakel hatte einen Zug um die Schnabelwinkel
— einen Zug , den man niemand beschreiben kann,
der ihn nicht kennt .

Jakob Krakel-Kakel wurde hundert Jahre alt . Den
Zug vergoß er nie . Er hat auch auf dem tadellos
schwarzen Rock nie wieder eine aschblonde Feder ge¬
habt.

Und das heißt: er hat sie sich stets vorher sorgsam
abgeputzt .

ll .
Die fünfte , sogenannte feuchte

Sinfonie .
Auf dem Teich ruderten elf kleine Entchen mit ihrer

Entenmama . Zusammen war 's also ein Dutzend , ein
richtiges Dutzend . Es war eine Familienflotte . Und
nicht nur das . Es war eine Flotte der Gefräßigkeit.

„Das Leben besteht aus der Familie und dem Fres¬
sen"

, sagte die Entenmutter .
„Ja , Mama "

, sagten die Kleinen und fraßen den
ganzen Tag .

In einer verschwiegenen Ecke des Teiches hatten sich
Frösche versammelt. Es war der philharmonische
Chor, der sich zu einer Generalprobe eingefunden
hatte. Die fünfte, sogenannte feuchte Sinfonie wurde
einstudiert. Die Aufführung des gewaltigen Chor¬
werkes sollte an einem der nächsten Abende statt¬
finden.

Zu beiden Seiten des Dirigenten , eines dicken ,
echauffierten Frosches , hatten der Damenchor und der
Herrenchor Aufstellung genommen. In der Mitte
war nichts , denn der Dirigent konnte wohl vorzüglich
nach beiden Seiten zugleich sehen , aber nicht gerade¬
aus . Seine Augen waren mal so eingerichtet und
man nahm Rücksicht darauf , denn es war ein sehr
berühmter Dirigent . Das Wasser klatschte nur so ,
wenn er dirigierte . So berühmt war er .

Die fünfte, sogenannte feuchte Sinfonie begann.
Der Dirigent klopfte mit dem grünen Finger auf

ein Blatt .
„ Zuerst das Andante"

, sagte er . „Die Damen und
Herren singen gemeinsam. Bitte piano , pianissimo.
Mit halber Kchlblase .

"

„ Die Rosen ruhen im Wasser.
Quabblig wird mein Sinn .
Mein Bräutigam , mein nasser,
Quakt vor sich hm.

"

„Sehr gut"
, sagte der Dirigent , „nur ,quabblig '

bitte ganz amoroso . Bedenken Sie , daß es sich um
eine mädchenhafte Regung handelt. Nun das
Scherzo . Ich bitte die Damen, mit den Füßen leise
im Wasser zu klatschen, staccato in lappigen Lauten .
Die Damen singen allein. Die Herren bitte ich drin¬
gend, unterdessen keine Fliegen zu fangen . Die
schnappenden Töne stören in einer Sinfonie ganz un-
gemein.

"

„Nun plätschert er, nun keucht er
Nun hupft er auf den Sand .
Mein Bräutigam , mein feuchter,
Winkt mit grüner Hand.

"

„Bille , „winkt mit grüner Hand' etwas neckischer" ,
sagte der Dirigent . „Er spritzt mit der grünen Hand
beim Winken . Es ist gleichsam symbolisch, die ersten
Tropfen, verstehen Sie . Nun die Herren allein das
Allegro. Ich bitte die Damen, unterdessen keine Flie¬
gen zu fangen. Die Herren bitte ich, sich crescendo
aufzublasen.

"

„Nun wird er kühn und kühner.
Dahin ist meine Ruh .
Mein Bräutigam , mein grüner ,
Krabbelt auf mich zu."

„Sehr gut" , sagte der Dirigent, „nur „krabbelt auf
mich zu' etwas mehr passionato . Nun , bitte, die Da¬
men und Herren zusammen das Finale . Forte , for-
tissimo . Mit vollen Kehlblasen .

"

„Die Rosen schwanken im Wasser .
Die Augen quellen so groß.
Mein Bräutigam , mein nasser .
Quakt in meinem Schoß!"

Mit mörderischem Geschnatter fuhr die Flotte der
Gefräßigkeit mitten in das Finale der fünften , soge¬
nannten feuchten Sinfonie . Sie schnappte voll Ap¬
petit nach den Beinen der Philharmoniker .

„Familie und Fressen !" rief die Entenmutter
triumphierend.

„Ja , Mama ", schrien die Kleinen und durchstöber¬
ten das ganz« Schilf .

Aber sie fanden nichts mehr . Die Philharmoniker
hatten sich gerettet. Sie saßen tief ausatmend an
einer sicheren Stelle und schluckten Fliegen .

„Es ist ein wahres Glück"
, sagte der Dirigent ,

„daß die Flotten der Gefräßigkeit stets vorher ein
so mörderisches Geschnatter erheben. Da kann man
sich vorsehen . Sie würden sonst alle Philharmoniker
einfach auffressen und wo bliebe dann die fünfte, soge¬
nannte seuchte Sinfonie ? !"
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chenland und nach Bulgarien . Außerdem
wird der deutsche Wohlsahrtsoerein das deutsche
Krankenhaus in Koustantinopel , soweit seine Ein¬
richtungen und die vom Kaiser zur Verfügung ge¬
stellten Räume der deutschen Botschaft ausreichen,
verwenden und Kranken Aufnahme und Verpfle¬
gung sowie ärztliche Behandlung gewähren . — Die
für die Durchführung der Hilfsaktion erforderlichen
Mittel scheinen durch ansehnliche Zuwendungen
heute bereits gesichert . Eine öffentliche Sammlung
ist nicht beabsichtigt.

England und der Krieg.
London , 22. Okt. In der englischen libera¬

len Partei geht eine interessante Diskussion
über Englands Stellung zu diesem Krieg
vor sich. Es sind entsprechend der Gladstonrschen
Tradition große Sympathien für die
Balkon st aaten immer noch vorhanden .
In diesem Sinne wirkt besonders das Balkan¬
komitee , das zwar nicht die ganze liberale
Partei , aber doch einflußreiche Kreise vertritt . In
der Presse kämpft namentlich Herr Massing -
h am . der Herausgeber der »Nation ", mit gewohn¬
ter Hitze dafür , die Regierung zu einer balkan -
christen-freundlichen Haltung zu zwingen .

Trotz der strikt neutralen Politik des „Foreign
Office" ist es der „Frkf . Ztg .

" zufolge auch wahr¬
scheinlich , daß manche Mitglieder des Kabin etts
mit dem Herzen auf bulgarisch-serbischer Seite sind .
Außer der bereits früher gefallenen unvorsichtigen
Aeußerung von Lloyd George , welcher di«
Grenzen der Freiheit und der guten Regierung
durch den Krieg erweitert zu sehen hofft, spricht
dafür eine neuere Rede des Unterstaatssekretärs
Mastermonn . Dieser rief in einem liberalen Verein
seine Zuhörer offen auf , „mit den für Freiheit und
Fortschritt Kämpfenden zu sympathisieren , die seit
Jahren unter den Mordtaten und Plünderungen
der Türken gelitten haben ".

Von seiten der großen Presse wird die Herein¬
ziehung des religiösen Gesichtspunktes energisch
abgelehnt ; so Kanzeln die „Times " heute Fer¬
dinand von Bulgarien wegen seiner Kreuz¬
zugsrede nachdrücklich ab.

ZumikalleuischkürkischeuFrledeusschlutz .
Rom, 22 . Okt. Der König hat dem Minister

des Aeußern , dem Kriegsmiuister und
dem Marineminister die Kette des Auun »
ziatenordens verliehen und den Bevoll¬
mächtigten beim Abschluß des Friedenvertrages
in Lausanne Ordensauszeichnungen ver¬
liehen.

Rom . 22 . Ott . (Eig . Drahtbericht .) Die
französische Regierung hat die volle
und uneingeschränkte Souveränität Ita¬
liens über Libyen anerkannt . Man glaubt ,
daß nun die französisch - italienischen
Verhandlungen über die Konsulargerichte
und die italienischen Schutzgenossen in Ma¬
rokko beginnen werden .

Arbellerbewe-mg.
London, 22 . Okt. In einer hier abgehaltenen Ver¬

sammlung von Vertretern der Kohlengrubenbesitzer
und Grubenarbeiter de» vereinigten englischen
Grubenbezirks wurde eine sünfprozentige
Lohnerhöhung vereinbart , durch die 400 000
Grubenarbeiter in Rordwales und England betroffen

'werden und die für die Grubenbesitzer eine jährliche
Mehrausgabe von rund 1 Million Pfund Sterling
bedeutet.

Die spanisch « » Eisenbahner .
Madrid . 22 . Okt. Die Kammer hat gestern über

den Gesetzentwurf betreffend di« Eisenbahn¬
angestellten oerhandelt. Der Führer der Kon¬
servativen, Maura , bekämpfte die Vorlage . Er be-
zeichnete sie als unrichtig, unzweckmäßig, unwirksam
und gefährlich . Da der Entwurf auch nicht durch
Amendements verbessert werden konnte , so müsse er
zurückgezogen werden. Ministerpräsident Canalejas
verteidigte die Regierungsvorlage und erklärte, daß
sie unentbehrlich fei, um den öffentlichen Dienst sicher
zu stellen und in praktischer Wesse die Interessen von
Kapital und Arbeit durch obligatorische
Schiedsgerichte in einer Weise zu wahren , die
der Ueberfüllung der Gefängnisse und blutigen
Straßenkämpfen vorzuziehen sei.

Sie Sicherheit des kaiserlichen Hofzuges.
(Nachdruck verboten.)

Zr . Anläßlich der Kaiserreisen drängte sich wohl
schon oft die Frage auf : Ist die Sicherheit des
kaiserlichen Sonderzugs dergestalt, daß eine Kata¬
strophe ausgeschlossen ist?

Wie aus vereinzelnd im vorigen Jahr aufgetauch-
ten Zeitungsnotizen ersichtlich war , hat, so berichteten
die „ Deutschen Nachr.

"
, der kaiserliche Sonderzug auf

dem Lübecker Bahnhof ein kleines Intermezzo erlebt,
das gewiß ssehr glimpflich ablief, aber doch ernste Be¬
achtung verdient. Reben dem Hofzug , in dem der
Kaiser schlief , gab es einen Zugzusammenstoß, wobei
drei Wagen teilweise zertrümmert und mehrere Per¬
sonen leicht verletzt wurden. Die Lichter im Kasserzug
flammten auf . Der Kaiser wurde durch den gewal¬
tigen Lärm der aufeinander krachenden Wagen aus
dem Schlafe geweckt und ließ sofort nähere Er¬
kundigungen über den Unfall einziehen. Ms er hörte,
daß niemand verletzt sei, gab er den Befehl zur Weiter- ,
fahrt . Mit einiger Verspätung setzte sich der kaiser¬
liche Hofzug in Bewegung . Alles beruhigt« sich an¬
scheinend rasch.

Aber wen peinigt da nicht der Gedanke: Ein Zu¬
sammenstoß um etwas stärker, und es hätte Tote
gegeben . Noch stärker , und die gerammten Wagen
hätten vielleicht über den Wagen geworfen werden
können , in dem der Deutsche Kaiser schlief. Ein
Unglück von unabsehbarer entsetzlicher Größe hätte die
Folg « sein können. Dir Katastrophen unseres Der-
kehrszeitalters verschonen nicht , wie das furchtbare
Unglück seinerzeit auf dem Pariser Flugplatz bewies,
die Häupter der Rationen . Man erinnert sich un¬
willkürlich der vielen Stimmen und Gerüchte, wonach
der kaiserliche Hofzug der Schrecken aller Eisenbahner
sei, weil er in den normalen Laus der Fahr¬
pläne Unordnung, Verschiebungen, unvorhergesehene
Schwierigkeiten, Zwischenfälle und gar manchesmal
direkte schwere Gefahr bringe . Es soll ein Stoß¬
gebet der Stationsoorstände und Zugführer sein, nur
nicht an einem Tage Dienst zu haben, an dem der

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 23 . Oktober 1912.
„gelbe Tram " aus der Strecke ist. Zur Beruhigung
diente es auch nicht, wenn man lesen mußte, daß
die Lübecker Eisenbahndirektion nähere Auskunft über
die Art der Verletzungen und die Höhe des Material¬
schadens verweigerte. Richtig ist ja, daß nach gelten¬
der Vorschrift die Fahrpläne , Dienstordnungen und
sonstigen Mitteilungen , die auf Hofsonderfahrten
Bezug haben, streng geheim zu halten sind : nament¬
lich ist unterlagt , „Zeitungen irgendwelche Mit¬
teilungen über derartige Meisen zu machen "

. Aber
in einem solchen Fall , wie in Lübeck, erwartet die
Oeffentlichkeit doch einen sofortigen, möglichst klaren
und ausführlichen Bericht.

Die erwähnten besonderen Vorschriften betreffend
die „Reisen Allerhöchster und Höchster Herrschaften"
wurden, als der Kaiser von seiner letztjährigen Nord¬
landsreife zurückkehrte und die Schiffskabine mit dem
Salonwagen vertauschte , den Eisenbahnverwaltungen
und von diesen ihren verschiedenen Beamten¬
kategorien wieder in nähere Erinnerung gebracht.
Da heißt es zunächst , eine Begegnung des Hofzuges
mit Güterzügen auf freier Strecke sei unbedingt zu
vermeide», doppelte Streckenbewachung ist anzuord¬
nen, dem kaiserlichen Hoszug hat ein« Leerfahrt in
Stationsabstand vorzufahreu. Ferner , in den vom
Kaiser benützten Sonderzügen muß, auch wenn sie
eine selbsttätige Bremsvorrichtung führen, immer
eine Zugleine angebracht sein. Di« Hofwagen dürfen
nicht unmittelbar hinter dem Schutzwagen laufen,
sondern sollen von der Lokomotive durch mindestens
vier Achsen getrennt werden. Möglichste Ruhe soll
um den Kasserzug sein . Weichenkrümmuügen und
gekrümmte Gleisstrecken , hinter denen eine Gegen¬
krümmung folgt, sind so langsam zu befahren, daß
Stöße und heftige Schwankungen vermieden werden.
Auch Grutzvorschrssten bestehen . Beim Passieren des
Hofzuges sollen alle diensttuenden Beamten des
Stations - und Fahrdienstes in ihrer besten Klei¬
dung erscheinen . Bei Annäherung der Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften haben die Beamten ihre
Mützen abzunehmen.

Das ist alles sehr schön, gewissenhaft und rück¬
sichtsvoll . Schließlich hat unser Kaiser einen ganz
besonderen Anspruch auf gute Behandlung im Gebiet
des geflügelten Rades . Bringt er doch einen beträcht¬
lichen Teil seiner Tage und Nächte auf der rollenden
Achse zu . Aber die angeführten Vorschriften scheinen
doch nicht eine vollkommene Sicherheit des kaiserlichen
Hofzuges zu verbürgen . Das wichtigste wäre wohl
eine möglichste Anpassung der Hofzugfahrten an die
normalen Fahrpläne . Würde unser Kaiser im fahr-
planmäßigen Schnellzug wie jeder sonstige Reisende
unseres Zeitalters reisen , bestände wohl die größt¬
möglichste Sicherheit: denn die Aufregungen und
die infolge nervöser Ueberhastung damit verbundenen
Unsicherheiten würden durch die täglich wiederkehren¬
den regelmäßigen Fahrzeiten des betreffenden Zuges
hintangehalten .

Vermischter.
A Was König Nikita von sich hält. Eine kleine

Anekdote von König Nikita erzählt der „Gaulois " .
Im vergangenen Sommer unternahmen zwei Fran¬
zosen eine Reife durch das Land der schwarzen Berge.
Die patriarchalischen Verhältnisse und die Anhäng¬
lichkeit der Montenegriner an ihren König über¬
raschten die beiden Pariser und sie machten sich
schließlich geradezu einen Sport daraus , jeden Mon¬
tenegriner zu fragen, was er von seinem König
hielte . In der Umgegend von Cetinje begegnen sie
auch einem älteren Manne , halb Jäger , halb Bauer ,und sofort beginnen die Franzosen das Gesvräch .
Nach ein paar Sätzen stellen sie auch schon die Frage :
„Was halten Sie vom König ? " Der Mann zuckt
zweifelhaft mit den Achseln und meint gleichmütig :
„Ra ja, so so . . .

" Die Fremden wunderten sich
über diesen ersten Montenegriner , der skeptischer zu
sein scheint, als seine Landsleute. „Aber ihre
Stammesgenoffen erzählen von ihm so viel Gutes".
„Ach Gott" , meinte der andere, „die übertreiben . Er
ist wirklich nur ein ganz gewöhnlicher Mann "

. Am
nächsten Tage haben die Fremden Audienz beim
König : sie erbleichen , als ihnen der Bauer von
gestern als König entgegentritt. Nikita aber amü¬
sierte sich köstlich und lachte.

Gold im enssgen Eise. Die Goldsucher kennen
keine Hindernisse , wenn es sich um di« Aufsuchung
des kostbaren Metalls handelt . So hat es genügt ,
baß ein Polarforscher dos Vorbondensein noldbal-
tiger Felsen im Norden der Baffinsbai ankündigte ,
um drei Expeditionen zur Eroberung dieses neuen
Klondike ausziehen zu lassen . Leider ist der Er¬
folg den Anstrengungen nicht entsprechend gewesen.
Die eine der Expeditionen , die von einem Kanadier
Scott organisiert worden war , ist unverrichteter
Sache zurückgekehrt . Sie stieß in den arktischen
Gebieten wohl auf ungeheure Lager von Kohlen-
und Eisenmineralien , aber Gold hat sie nicht gefun¬
den. Die zweite Expedition , die von einem frühe¬
ren Begleiter des Nordpolentdeckers Peary , F.
Bartlett , geführt wurde , mußte infolge eines Un¬
glücks vorzeitig abgebrochen werden . Das Schiff
Bartletts , die „Algerine "

, wurde zwischen zwei Eis¬
feldern zermalmt und sank in wenigen Minuten .
Die Mannschaft konnte nur 7 Kästchen Bisquit und
3 Tonnen Bier retten , litt entsetzlich vor Hunger
und Kälte und wurde aus ihrer furchtbaren Situa¬
tion endlich durch den „Neptun "

, das Schiff der
Expedition Scotts , gerettet , das die Schiffbrüchigen
aufnahm . Die dritte Unternehmung der Gold¬
sucher leitete ein Kanadier , der Kapitän Berrnier .
Genaue Nachrichten sind von seiner Expedition noch
nicht bekannt , aber das Gerücht geht, er habe große
Goldfelder im Norden der Baffinsbai gefunden,
ebenso gewaltige Kohlen- und Eisenlager , und sei
in diesen Gebieten überwintert .

Letzte Vachrichkeu .
Zum Geburtstag der Kaiserin.

Berlin , 22. Okt . Alle Blätter bringen aus
Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages der Kaise¬
rin warme Wünsche dar . Der „Lokalanzeiger "
schreibt : Als Frau , Königin und Kaiserin steht
Augusta Viktoria an der Spitze einer außerordentlich
weitverzweigten fürsorglichen Tätigkeit für alle, die
mühselig und beladen sind, und deshalb vereinigen
sich heute die Glückwünsche des ganzen deutschen
Volkes zum Beginn des neuen Lebensjahres .

Vom Deutschen Schulschisfverein.
rr . Mannheim , 22. Okt. Die Teilnehmer an der

Tagung des Deutschen Schulschiffvereins

besichtigten am Montag vormittag die Benzwerke und
die Maschinenfabrik Brown , Boveri <lc Cie . aus das
eingehendste. Segen 3 Uhr nachmittags wurde ein
Autoausflug nach Bad Dürkheim unter¬
nommen. Heute morgen ist der Großherzog von
Oldenburg im Auto von hier wieder abgereist.

Oesterreich-Ungarn.
Men . 22. Okt . (Abgeordnetenhaus.) Minister¬

präsident Graf Stürgk stellte den neuen Handels¬
minister Schuster und den neuen Ackerbauminister
Zenker vor . Darauf unterbreitete der Finanz¬
minister den Staatsvoranschlag für 1913, der
Gesamtausgaben von rund 3137Z Millionen und Ge¬
samteinnahmen von rund 3127^ Millionen aufweist.
Im Jahre 1913 sollen im Ganzen 130 Millionen
ausschließlich für Eisenbahninoestitionen auf dem
Kreditwege beschafft werden. Zur Tilgung der all¬
gemeinen Staatsschuld sollen aus den laufenden Ein¬
nahmen 72 Millionen aufgebracht werden. Aus dem
Staotsvoranschlag ergibt sich, daß di« an die Finanzen
heravtretenden Ansprüche die vorhandenen Ein¬
nahmen zwar übersteigen, im übrigen setzt aber die
günstige und stetige Fortentwicklung der Staatsein¬
nahmen in den letzten Jahren die Verwaltung in die
Lage, bei aller gebotenen Vorsicht die Einnahmen
des Budgets eher zu präliminieren . Gegenüber der
Einwendung, daß die unruhigen Verhältnisse einen
Strich durch di« Rechnung machen könnten , sprach der
Minister die zuversichtliche Hoffnung aus , daß es ge¬
lingen werde, die Ereignis seaufdem Balkan
auf den gegenwärtigen Kriegsschauplatz
zu beschränken . Sollten auch infolge des vor¬
übergehenden Abflauens der Konjunktur einzelne
Staatseinnahmen eine zeitlang träger fließen, so sei
es gewiß nicht allzu optimistisch , anzunehmen, daß
der Anlaß für diese Störung noch im Laufe des
Jahres 1913 wieder verschwinden werde und Handel
und Wandel einen erneuten Aufschwung nehmen
würden . Im weiteren Verlaufe seines Exposes wies
der Finanzminister auf das normale Anwachsen des
Ausgabeetats hin und führte sodann die wichtigsten
der Erledigung harrende« Aufgaben vor . Darunter
befinden sich der Entwurf der Dtenstpragmatik, wasser¬
wirtschaftliche Fragen und di« Sanierung der Landes¬
finanzen, die eine Erhöhung der Staatseinnahmen
durch die Erschließung neuer Finanzquellen erfordert.
Die Entwicklung der österreichischen
Volkswirtschaft biete im großen und ganzen
ein erfreuliches Bild . Auch die diesjährige Ernte
darf im Durchschnitt über mittel bezeichnet werden.
Auf das im allgemeinen günstige Bild der industriellen
Konjunktur haben allerdings die letzten Wochen in¬
folge des Kriegsausbruches auf dem
Balkan einen Schatten geworfen. Der Finanz -
minister wies ferner aus die Vernachlässigung des
Anleihemarktes zu Gunsten des Aktien¬
marktes hin . Eine Folge davon seien die Derouten
an der Wiener Börse anläßlich der Ballanereignisse.
Der Minister betonte zum Schluffe die erfreuliche
Entwicklung der Banken und sonstigen Kreditorgani¬
sationen und bat das Haus um baldmöglichste Er¬
ledigung seiner Arbeiten.

Berchtold in Italien.
Pisa, 22 . Okt. Der italienische Minister des Aeußern

Marchese di San Giuliano gab gestern zu Ehren
des österreichisch-ungarischen Ministers des Aeußern
Grafen Berchtold und dessen Gemahlin ein Diner,
dem auch der italienische Botschafter in Wien und der
österreichisch-ungarische Botschafter in Rom bei¬
wohnten.

Plsa, 22 . Okt. (Eig . Drahtbericht.) Der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Aeußern und seine
Gemahlin , der italienische Minister des Aeußern , der
Unterstaatssekretär Fürst Scalea , der italienische
Botschafter in Wien und der österreichisch-ungarische
Botschafter in Rom begaben sich heute vormittag
11.30 Uhr in drei Automobilen nach San Rossor .

Rom, 22 . Okt. Die Blätter begrüßen mit Sym¬
pathie den Besuch des Grafen Berchtold . „Cor-
riere d'Italia " hebt hervor, Italien werde sich nur
für eine durchaus friedliche Politik aus¬
sprechen können und müsse das Bestreben betonen,
den Krieg auf dem Balkan nach Mög¬
lichkeit zu lokalisieren .

Die Erkrankung des russischen Thron¬
folgers.

Petersburg , 22 . Okt. Ueber die Erkrankung des
Thronfolgers wird mitgeteilt : Durch eine zufällige
Verletzung in der linken Leistengegend
trat beim Thronfolger am 15 . Oktober ein Blut¬
erguß auf, so daß die Temperatur allmählich stieg.
Gestern morgen betrug dieselbe 38,1, am Tage 38,5
und am Abend 39,4 . Der Puls ist gut — tags¬
über 130 bis 140. Die Atmung ist normal .

Petersburg , 22. Okt. Das Bulletin , das heute
morgen über das Befinden des Thronfolgers aus¬
gegeben wurde , lautet : Gestern abend klagte der
Patient über Schmerzen in der Geschwulst , die jedoch
nachts aufhörten . Im allgemeinen verbrachte er die
Nacht ruhiger als die oorhergegangenen Rächte.
Heute früh betrug die Temperatur 39,1, der Puls 138.

Kongresse .
Men , 21. Okt . Der internationale

Hotelierkongreß eröffnete heute vormittag
seine Beratungen durch eine Festsitzung im Par¬
lamentsgebäude , an der u. a . auch mehrere Mini¬
ster und Prinz Heinrich XXXIII . von Reuß von
der deutschen Botschaft teilnahmen .

Brüssel , 21 . Okt . Die internationale
Konferenz zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels ist zusammengetreten . Ihre Aufgabe
besteht darin , den 1913 in London stattsindenden
Kongreß vorzubereiten .

China.
Peking , 22 . Okt . Die Nachricht, daß Rußland die

Unabhängigkeit der nördlichen Mongolei anerkannt
habe, hat in China große Ueberraschung und Be¬
stürzung hervorgerusen . Der russische Gesandte
scheint anzunehmen , daß die „Nowoje Wrem >a" in
ihren Angaben zu weit gegangen sei und daß
darüber mit China verhandelt werden könne . Es
wird erklärt , daß die japanische Chinapolitik
wesentlich von den Beobachtungen des neuen japa¬
nischen Gesandten Aamaza obhüngen wird . Der¬
selbe war bereits in jungen Jahren als Botschafts¬
rat in London tätig und befindet sich gegenwärtig
auf einer Studienreise in China . Er wird den
Gesandtenposten anfangs des nächsten Jahres an-
treten .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Hamburg , 22 . Okt . Der Gärtner Werth begab

sich heute vormittag in die Wohnung seiner von
ihm getrennt lebenden Ehefrau in der Rendsburger -
straße und verlangte gegenüber der Mitbewohnerin
Müller , seine Frau zu sprechen. Ms sie ihm dies
verweigerte , zog Werth einen Revolver und feuerte
aus die Frau ; die Kugel drang in den Unterleib.
Dann tötete sich Werth selbst durch einen Schutz
ins Herz . Frau Müller sprang nach dem auf sie
abgegebenen Schutz aus dem Fenster und brach
einen Arm . Sie wurde schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Biberach, 22 . Okt . Heute vormittag zwischen
8 und S Uhr wurde die Wirtin zum „Kreuz " in
Warthausen , die Witwe Hänle , ermordet aufgefun¬
den. Sie lag mit eingeschlagener Hirnschale be¬
wußtlos auf dem Boden des Zimmers . Die zum
Mord benützte Waffe lag auf einem Stuhl , Schrank
und Kommode waren ausgebrochen, Geld und
Geldeswert geraubt .

Budapest, 22 . Okt. Im Galatzer Hafen stieß ein«
Barke des rumänischen Monitors „Lahooary " mit
dem Monitor „Erzherzog Karl" zusammen. Die
rumänische Barke sank . Von der Mannschaft konn¬
ten elf Mann gerettet werden, fünf ertranken.

Gijon (Spanien ), 22 . Okt . Ein Ingenieur und
elf Hafenarbeiter , die bei den Hafenarbeiten von
Musel ( ?) beschäftigt waren , wurden von einer un¬
geheuren Welle erfaßt und fortgerissen .

Verkehrsunfälle .
Regensburg , 22. Okt. Heute nacht stießen auf der

Strecke Regensburg—Neumarkt ein Postzug und ein
Güterzug zusammen. Neun Personen wurden leicht
verletzt . Ein Postschaffner erlitt schwere Kopfwunden.

Verona, 22 . Okt. Der Sonntag abend 8 .50 Uhr
in Berlin abgegangene V-Zug 50 ( italienische Rr . 405)
ist gestern abend in der Nähe von Verona entgleist
10 Personen wurden verletzt , aber keine schwer .

de . Hornberg , 22. Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Dom
Schwurgericht Offenburg wurde der 19 Jahr «
alte Steingutmaler Hermann Ketterer von hier
wegen Brand st iftung zu 10 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Er hatte nach durchzechter Nacht
am 28. April bei einem Ausflug auf den Karlstein
das Gasthaus zur „Schönen Aussicht" in Brand
gesteckt , weil ihm seitens der Wirtseheleute ein
Diebstahl von Geld und Eßwaren vorgehalten wor¬
den war . Der durch die Brandstiftung entstandene
Schaden betrug 1800 -K, gedeckt durch Versicherung.
(Ueber den Fall wurde damals in unserem Blatt
ausführlich berichtet . ) Ketterer befand sich seitdem
in Untersuchungshaft .

Berlin , 22 . Okt. Die pationalliberale
Fraktion hat im Abgeordnetenhaus die folgende
Interpellation eingebracht: Wie denkt die König¬
liche Staatsregierung Maßnahmen zu treffen, durch
die der gegenwärtigen Kreditnot des städti¬
schen und ländlichen Grundbesitzes ab¬
geholfen wird ?

Agram, 22. Okt. Der wegen des Attentats auf
den Königl. Kommissar in Kroatien zum Tode ver¬
urteilte Student Iukisch ist zu lebensläng¬
lichem Kerker begnadigt worden.

Lissabon , 22 . Okt. „Diario deRotiziar " er¬
klärt, daß das in der auswärtigen Presse verbreitete
Gerücht von einer Erkrankung des Königs
Manuel falsch sei.

Bukarest, 22. Okt. Die offiziöse „Epoca" meldet :
Carp legte die Führung der konservativen
Partei nieder , da er die Ueberzeugung ge¬
wonnen hat, daß die Präsidentschaft die Konzentra¬
tionsregierung nicht übernehm en könne .

Washington, 22 . Okt. Es hat den Anschein , als
beabsichtige Amerika, die an der Westküste Mexikos
befindlichen beiden Kreuzer einige Zeit in den mexi -
konischen Gewässern zu belassen .
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